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Holland gegen den engliſchen Poſtraub
Eine Veröffentlichung

des holländiſchen Miniſteriums des Aeußeren
Haag, 5. April. Das Miniſterium des Aus-

wärtigen veröffentlicht diplomatiſche Schriftſtücke
über die Veſchlagnahme von Briefpoſten auf
neberſeedampfern durch die engliſchen Behör-
den. Darin wird abgedruckt die an die engliſche Regierung
gerichtete Note vom 18. Dezember 1915, in der Hol-
land gegen die Beſchlagnahme von Briefſäcken proteſtiert,
und die Note vom 12. Januar 1916, die in Beantwortung
der von England eingelaufenen Antwort auf die Note vom
18. Dezember an die engliſche Regierung gerichtet wurde. Am
1. April 1916 überreichten die Geſandten Englands und
Frankreichs im Namen ihrer Regierungen ein Memop-
randum, in dem auch die Beſchlagnahme von Poſtpaketen zur
Sprache gebracht wurde. Jn Verbindung hiermit bemerkte der
Miniſter des Auswärtigen, daß die holländiſche Regierung nicht

die Anſicht teilt, daß die durch den Haager Vertrag be-
ſtimmte Unverletzlichkeit der Ueberſeepoſt auch die Paketpoſt ein-
ſchließt. Die holländiſche Regierung hat nur dann
Proteſt eingelegt, wenn die Beſchlagnahme der Pakete
im Widerſpruch zu den Nechten der Kriegführen-
den geſtanden hat, ſoweit dieſe Güter betreffen, die auf neu
tralen Ueberſeedampfern befördert werden. Die hypl-
ländiſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die Bezeich-
nung „Correſpondance poſtale“ im Haager Vertrag auch Sen-
dungen von Effekten, Kupens und anderen Wertpapieren um-
faßt. Die Kriegführenden dürften derartige Sendungen
deshalb unter keinen Umſtänden antaſten, und der
Miniſter des Auswärtigen ereſucht denn auch um Zurückgabe der
von den engliſchen Behörden beſchlagnahmten Papiere dieſer Art.

Die Regierung nimmt keinerlei Verantwortung für
Berichte auf ſich, die nicht ausdrücklich als amtlich ge-
kennzeichnet ſind.

Der Eindruck der holländiſchen Regierungs
erklärung

Das engliſche „Dementi“
5. April. Nach Auffaſſung hieſiger maßgebender

Kreiſe kann man in dem engliſchen Dementi kaum
etwas anderes erblicken als einen recht ungeſchickten,
durchſichtigen Verſuch, einen politiſchen Schach-
zug zu verdecken, der für die Entente zu einem Fehl-
ſchlag geworden iſt. Das Dementi leugnet, daß offiziell
Verhandlungen irgendwelcher Art mit der holländiſchen Regie-
rung geführt wurden. Es läßt alſo die Möglichkeit offen, daß
man in offiziell mit gewiſſen Forderungen an eine der
holländiſchen Regierung naheſtehenden Seite herangetreten iſt,
was dann zu den bekannten militäriſchen Maßnahmen auf hol-
ländiſchr Seite geführt hat. Dieſe Maßnahmen ſind eine Tat-
ſache, wenn auch von engliſcher Seite jetzt jeder Anlaß dazu ab-
geleugnet wird. Zudem iſt zu berückſichtigen, daß das engliſche
Dementi mit reichlicher Verſpätung erfolgt. Auch aus
dieſem Grunde muß man in die Aufrichtigkeit der eng
liſchen BVerſicherungen gerechten Zweifel ſetzen.
Die Tatſache, daß anf Holland ein gewiſſer Druck
verſucht wurde, der an der entſchloſſenen Haltung der Regierung
ſcheiterte und die Entente zu einem politiſchen Rückzug veran
laßte, ſcheint durch dieſes Dementi eher beſtärkt als abge-
ſchwächt zu werden.

Die deutſchen Fortſchritte bei Verdun
„Sputet Euch?!“

„Nija Daglight Allehanda“ ſchreiben über die letzten
deutſchen Fortſchritte bei Verdun und meſſen
ihnen beſondere Bedeutung bei, da ſie das un
unterbrochen günſtige Vorſchreiten des
deutſchen Angriffes bewieſen, angeſichts der
Schwierigkeiten ſei das planmäßige, ununterbrochene Vor
rücken der deutſchen Waffen beſonders hoch einzuſchätzen.

Einen durch ſeine Offenheit überraſchenden
Artikel über die im franzöſiſchen Volke durch die
Vorgänge bei Verdun hervorgerufene Stimmung
veröffentlicht das Pariſer Arbeiterorgan „Bataille“. Jn
dem Aufſatz heißt es unter anderem:

Unſer Volk iſt zu verſtändig, um ſich durch Rede-
kün ſt e, wie „wir haben uns zurückgezogen, weil andere Stellun
gen beſſer ſind“, auf die Dauer täuſchen zu laſſen. Der Ar-
tikel, der die Ungeduld des franzöfiſchen Volkes
kennzeichnet, ſchließt mit dec wirr an leitenden
Staatsmänner und Heerführer „Sputot Suche

Clsésmencean wendet ſich in einem bitter izoniſchen
Artikel gegen die von Briand veranlaßte Art der öffent-
lichen Berichterſtattung und gegen die Schänkfärberei

Haag g,

Donnerstag, 6. April 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Artilleriekämpfe in den Argonnen und im Maas-
Gebiet dauern in unverminderter Heftigkeit fort. Die Lage
iſt nicht verändert. Links der Maas hinderten wir die
Franzoſen an der Wiederbeſetzung der Mühle nordöſtlich von
Haucourt. Jn der Gegend der Feſte Douaumont ſind auch
geſtern vor unſeren Linien ſüdweſtlich der Feſte und unſeren
Stellungen im Nordteile des Caillette-Waldes wiederholte
Gegenangriffe des Feindes blutig zuſammengebrochen.

An der lothringiſchen und elſäſſiſchen Front führten
unſere Truppen mehrere glückliche Patrouillenunterneh-
mungen durch.

Ergebnis der Luftkämpfe an der Weſtfront im März:

Deutſcher Verluſt:
Jm Luftkampf 7 Flugzeugedurch Abſchuß von der Erde 3
vermißt a e a 4

im ganzen 14 Flugzeuge
Fronzöſiſcher und engliſcher Verluſt:
Jm Luſtkampf. 38 Flugzeugedurch Abſchuß von der Erde 4
durch unfreiwillige Landung 2
IJnnerhalb unſerer Linien im ganzen 44 Flugzeuge.

25 dieſer feindlichen Flugzeuge ſind in unſere Hand
gefallen; der Abſturz der übrigen 19 iſt einwandfrei be
obachtekt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Jm Frontabſchnitt zwiſchen Narocz und WiesniewSec

verſtärkte die ruſſiſche Artillerie ihr Feuer.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 5. April. Amtlich wird gemeldet: Lage überall
unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

a

in den Berichten über die Fortſetzung der Kämpfe bei Ver
dun. Man ſolle die Leſer nicht in Träume einwiegen,
denen ein verhängnisvolles Erwachen folgen könne, ſondern
die Lage ſſchildern, wie ſie wirklich ſei.

Die Pariſer Konferenzen
Eine rumäniſche Betrachtung

Bukareſt, 4. April. Das konſervative Blatt „Steagul“
beſpricht die Pariſer Konferenzen der Entente
mit dem Hinweiſe darauf, daß die militäriſche, diplomatiſche
und wirtſchaftliche Einheit eine Bedingung nicht nur des
Erfolges, ſondern ſogar des Beſtandes einer ſolchen Ver-
bindung ſei, und fährt fort:

Nun führt der Vierverband ſeit bald zwei Jahren einen
unſicheren Beſtand. Ein Organismus, deſſen Handlungen
nicht in einem gemeinſamen Rückgrak vereinigt ſind. Wieviel auf
gebrauchte Tatkraft, wieviel ausgegebene Milliarden, wievtel
Millionen Tote, wieviel wirtſchaftlicher Ruin und finangielle Un
ordnungl Wer könnte behaupten, daß ein ſolcher Zuſtand ohne
einen ungünſtigen Rückſchlag für den Verband ſei? Wer glaubt
ernſtlich, daß der Verband noch Zeit haben wird, eine verſpätete
Sammlung zu finden? Wer kann glauben, daß der diplomatiſche
Konflikt in zwei Tagen beigelegt werden konnte? Jedenfalls kein
ernſter Beobachter. Die Errichtung eines ſtändigen Rates erfolgt
in der Erkenntnis, daß ein, regelndes Organ notwendig ſei. Die
Abhaltung beſonder wirtſchaftlicher Konferenzen wird in Ausſicht
geſtellt. Jhr Ergebnis werden wir ſpäter ſehen. Es genügt feſt
zuſtellen, daß ihr Hauptzweck die Verhinderung der Einfuhr von
Waren nach dem Deutſchen Reich nach dem Kriege, alſo ein Krieg
mit dem Deutſchen Reiche nach dem Kriege iſt. Kannein Deutſches Reich das zertrümmert ift, eine Gefahr ür die

Alliterten ſein Dabei werden die urſprünglichen Ziele der
en, die ſich der Verband geſtellt England ſucht dine
undlage für einen virtſchaftlichen Wi gegenüber dem

Deutſchen Reich, an eſſen Zertrümmerung es nicht
mehr glaubt.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale)

Holland gegen England
Die Kämpfe am Hartmannsweilerkopf

vom 21. Dez. 1915 bis 8. Jan. 1916
Von Hauptmann a. D. Pietſch

Jn dem ſüdöſtlichſten Teil der Südvogeſen, wo diefe ſich
bis zum Tor von Belfort allmählich bis zur Ebene abflachen,
liegt das Schlachtfeld der heißen Kämpfe vom 21. Dezember
1915 bis 3. Januar 1916, eingeſchloſſen im Nordoſten durch
das Tal der Lauch (mit Gebweiler) im Südweſten durch das
der Thur (mit Alt-Thann). Durch dieſen Abſchnitt erſtreckt
ſich von Nordweſten nach Südoſten in Richtung auf Senn-
heim ein den Horizont begrenzendes Bergmaſſiv, deſſen
höchſte Punkte durch den heute ſchneebedeckten Großen Belchen
(1423 Meter) den Sudelkopf und Molkenrain (1125
Meter) bezeichnet werden. Dieſem ſattelreichen Bergmaſſiv
ſind viele Bergkuppen vorgelagert. Am Fuße dieſer Berge
aber wo der Weinbau blüht erſtreckt ſich in öſtlicher
Richtung die weite Fläche der Rheinebene bis zum Schwarz-
wald, im Süden bis zum Schweizer Jura hin. Jn dieſer
vom Vater Rhein durchfloſſenen, ſagenreichen Ebene führen
nach Norden, Süden und Oſten die großen Straßen nach
Colmar--Straßburg, nach Baſel, Belfort und nehmen die
aus den Bergen füllhornartig herausführenden Talſtraßen in
ſich auf. Hier führt auch die linksrheiniſche Bahn nach
Baſel Colmar--Straßburg mit ihren Abzweigungen nach
Gebweiler, Alt-Thann und Maasmünſter und die rechts-
rheiniſche nach Frankfurt a. M. Und zwiſchen dieſen viel
benutzten guten Bahnen und Straßen fließt die Jll, gierig
die aus den Bergen kommenden reichlichen Waſſer auf-
nehmend, nachdem ſie der lebhaften blühenden Jnduſtrie un-
ſchätzbar gute Dienſte geleiſtet haben.
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Die genannten Berge mit ihren Stellungen hatten unſere
braven Truppen in heißen wechſelvollen Kämpfen von Anfang
Januar 1915 bis Ende April 1915 unter unſäglichen Mühen und
Entbehrungen erzwungen und ſie mit allen nur erdenklichen
Mitteln der Technik in muſterhafter Weiſe unter raffinierteſter
Ausnutzung des Geländes zu einer feſtungsartigen Stellung aus
gebaut. Weder felſiger Boden, der oft nur durch Sprengungen
dienſtbar zu machen war, noch Wurzeln hundertjähriger Baum-
rieſen und Felsblöcke von immenſer Größe hinderten unſere rüh-
rigen Feldgrauen an der Anlage der Stellungen auf dem Plateau
des Hartmannsweiler Kopfes. Ja ſelbſt künſtliche Stellungen
wurden unter Anwendung von Zement und mühſam bewegten
Baumſtämmen und Eiſenbahnſchienen geſchaffen und befeſtigt
nach den bisher im Kriege gemachten Erfahrungen.,

Nur kleine Plänkeleien, Vorpoſten- und Patrouillengefechte,
Kämpfe mit Handgranaten und Lufttorpedos von Graben zu
Graben hatten bis zum 20. Dezember im Abſchnitt des Hart-
mannsweiler Kopfes ſtattgefunden, denen dann jedesmal ein
längeres oder kürzeres Schnellfeuer einiger Batterien oder kleine

r durch Artillerie oder Minenwerfer von kurzer
uer folgten, um den Gegner zu beunruhigen, Störungen zu

verurſachen, die dann natürlich vom Feinde erwidert wurden und
kleine Beſchädigungen der Gräben und deren Einrichtungen und
geringe Verluſte an Menſchenleben zur Folge hatten.

Beſondere Rührſamkeit machte ſich beim Gegner Mitte
Dezember bemerkbar. Der Gegner ſchien ſeine Artillerie verſtärkt
zu haben, da unſere kleinen Feuerüberfälle diel häufiger und
energiſcher mit Granaten mittleren Kaliberg beantwortet wurden.
Aber trotzdem glaubto man noch immer nicht, daß dieſes ver
mehrte Tätigkeit der feindlichen Artillerie nur den alleinigen

ver die neu in Stellung gebrachten Geſchſttze einzu
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Der Vorſicht halber wurde unſererſeits daraufhin erhöhre
Gefechtsbereitſchaft befohlen, die Reſerven näher heran
gezogen und vom Kommandeur des illons

ded e.im Arm waren die Grabenbeſatzu t
Feuerübrfall von ſämmtlichen Minenwerfern und der
Artillerie zur Störung der gegneriſchen Tätigkeit angeor
ausgeführt wurde.

Aber auch die Nacht vom 20. zum 21. Degzember verlief
ergebnislos! Die Truppe war für alle Angriffe gerüſtet und vor
bereitet, in jeder Weiſe den Gegner würdig zu empfangen
Schon war man gewillt, an einem bl Alarm zu glauben,

als am 21. Dezember 10 Uhr vormittags auf der ganzen Linie

ſamten
et und

der Südvogeſen das feindliche Artilleriefeuer mit allerſchwerſten
Kalibern begann, wodurch als erſter Dei in kurzer Zeit das
Schloß Ollweiler am Fuß des Hartmannsweilerkopfes in Trümmer
gelegt wurde.

Dies war der Anfang eines Trommelfeuers,
welches ſeines Gleichen ſucht! Der Gegner lenkte ſein
überraſchendes Feuer ſchwerſter Geſchütze nicht nur auf ſämtliche
auf den H. K. führenden Wege, Ortſchaften im Tal,, ſondern er
trommelte unſer Stellungen auf dem Kopf des Berges, bewarf den
ſelben mit ſtärkſtem Minenfeuer und legte ſein Sperrfeuer in das
Gelände hinter unſeren Stellungen, um unſere Reſerven fernzu
halten. Die Grabenbeſatzung ſuchte Deckung in den Unterſtänden
und in den in die Felſen hineingebauten Schützenlöchern, während

Beobochtungspoſten an ihren Stellen im Graben ver
ie

Das Brüllen und Donnern der Geſchütze, das Pfeifen,
Sauſen, Gurgeln, Schreien und die ſirenenhaften und quälenden
Töne der die Luft durchſchneidenden feindlichen Geſchoſſe, die aus
der Ebene von unſerer Artillerie dem Gegner zugeſandten Grana-
ten und Schrapnells, die brauſend und ſingend unſere Stellungen
und den H. K. überflogen, das Aufſchlagen, Platzen und Krepieren
der beiderſeitigen Geſchoſſe, das Aechzen und Stöhnen der rn
niederſtürzenden Baumkronen, das Brechen der Aeſte, das Zer-
ſpringen und Berſten mächtiger Baumrieſen verurſachten einen
unbaſchreiblichen Höllenlärm, der in den Tälern undSchluchten ſein Echo findend fich hundertfach wiederholte. Die
Luft zitterte, war in dauernder ſchvingender Bewegung und tages
hell war die nebeldichte Atmosphäre erleuchtet vom Mündungs
feuer der Geſchütze und dem Lichtſchein der zur Exploſion gelan
genden Geſchoſſe, während dichte mächtige Rauchſchwaden der zur
Wirkung gekommenen Geſchoſſe die Abhänge bedeckten. Es re g
nete Steine, Holz und Fiſenſplitter (Sprengſtücke)
in ungehezuerer Menge. Die Wirkung aber des feindlichen
Trommelfeuers in unſeren Stellungen war furchtbar. Vieles
von dem, was fleißige Menſchenhände mühſam geſchaffen hatten,
wurde zerſtört, oder vernichtet. Die mit großer Kraftanſtrengung
in den Felsboden hineingeſchaffenen Stellungen wurden keilwerſe
eingeebnet, die gewaltigen, ſtarken Unterſtände aus Schienen,
Wellblech und dicken Baumſtämmen oder Bohlen in vielen Fällen
verſchüttet, durchſchlagen, eingedrückt und die Jnſaſſen unter ſich
begrabend bis eine weitere Granate ſich erbarmte und den Zu
gang wieder öffnete, die Bedachung abdeckte und die Bewohner
za rcmal tötend, vor dem grauenhaften Erſtickungstode be
wahrte

Die Deckungsgräben und Verbindungswege wurden zu
geſchüttet, viele herrliche, wohnliche Blockhäuſer zerſtört, durch den
Luftdruck der Geſchoſſe ſtark beſchädigt, die liebevoll gepflegten
Kirchhöfe, die Ruheſtätten der für ihr Vaterland Gefallenen ver
wüſtet, die Gräber geöffnet. ein grauſiger Anblick

Aber nicht allein was Menſchenhand geſchaffen, ſondern was
die Natur in langen Zeitperioden, in Jahrzehnten hatte ent
ſtehen laſſen und was bisher allen Stürmen der Zeit ſiegreich
widerſtanden, wurde gleichfalls unerbittlich vernichtet. Ganze
Jelsblöcke von immenſer Größe, die ohne mühſame
Sprengung von Menſchenhand kaum zu bewegen geweſen wären,
wurden dem Boden entriſſen und um mehrere Meter
verſetzt, oder fie rollten freigeworden den ſteilen Abhang hin

rm mit r bis ſie in der Tiefe endlich zum
Stillſtand kamen, oder r ſie wurden durch die aufſchlagendenGeſchoſſe zerſplittert! fihtoge

Dort, wo einſt Ordnung, gebaute Wege, friſches Grün, herr
liche Anlagen und reiche Vegetation ſich befanden, öffneten ſich
jetzt Tricht er von bedeutender Größe, ich ſah ſolche von
15 Meter Durchmeſſer und 6 Meter Tiefe, die

r z u oder in denen wahllosi na te gekni rochenen wie vom Blitz getronen Baumſtäme v ffeJn dieſem Vernichtungsfeuer mußte das Jäger-
Bataillon fünf Stunden von 10 Uhr vormittags bis
3 Uhr nachmittags nebſt den ihm zugeteilten Truppenabteilungen
unentwegt auf dem Hartmannsweiler Kopf ſtandhalten und e
als unſere Artillerie zur Ablenkung ihr Feuer als Sperrfeuerhinter der feindlichen Linie verlegte bzw. verſtärkte, da e Mel

dung kam, daß in unſerer vorderſten Linie große Verwüſtungangerichtet ſei und ſomit einem Vordringen es Gegners nur

möglich, den Sturm des Gegners im Keime zu erſticken
oder auch nur aufzuhalten.

Was aber in dieſem Augenblick am bedenklichſten war, das
war die Unterbrechung faſt unſerer geſamten
Telefonverbindungen mit der vorderſten

c en. xe wurden u ren eru i Junmöglich, ja als zwecklos, unterbleiben hie
(Schluß folgt.

Die Stenererhöhungen in England
London, 4. April. (Unterhaus.) Me Kenna brachte

den Staatshaushalt ein und führte aus:
Um die auf 1825 Millionen Pfund Sterli veranſchlagte

Jahresausgabe aufzubringen, müſſen 18283 Millionen durch
Anleihe aufgenommen und 502 Millionen aus lau-
fenden Einnahmen r werden. Die Steuererhöhungen umfaſſen eine Einkommenſteuer, die bis zu
5 illing auf ein Pfund Sterling abgeſtuft iſt und 43 500
Pfu einbringen ſoll, eine Luſtbarkeitsſteuer mit
einem Ertrage von 5 Millionen, eine Fahrkartenſteuer mit
3 Millionen, einen Zuſchlag auf die Zuckerſte uer von
einem halben Penny auf das Pfund mit einem Ertrage von 7
Millionen Pfund Sterling, Zuſchläge von 416 Penny auf das
Pfund Kakao und von 3 Pence auf das Pfund Kaffee und
Zichorien, die 2 Millionen bringen ſollen, eine Zündholz-
ſteuer von 4 Pence auf das Tauſend Streichhölzer, die 2 Mil
lionen Pfund Sterling einbringen ſoll, eine Steuer auf Mine-
ralwaſſer mit einem Ertrage von 2 Millionen, eine Er
höhung der Autom'obilſteuer im Betrage von 800 000 Pfd.
Sterling und eine Erhöhung der Kriegsgewinnſteuer
von 50 auf 60 Prozent.

Mac Kenna erklärte, die veranſchlagten Jahresaus-
gaben beruhten auf der Annahme, daß der Krieg das ganze
Finanzjahr noch andauern werde. Im letzten Jahre ſeien
1959 Pfd. Sterl., alſo 31 Millionen weniger
als veranſchlagt, ausgegeben worden; 264
Millionen ſeien den Alliierten, 52 den Do
minions vorgeſtreckt worden. Der Fehlbetrag des
Jahres habe ſich auf 1222 Millionen belaufen, und
die Staatsſchuld ſei bis zum 31. März auf 2140
Millionen geſtiegen, wovon 68 Millionen auf die den
Alliierten vorgeſtreckten Summen entfielen. Um das Ver-
trauen der Gläubiger zum Staate zu ſtärken, müſſe man
für Zinſen und Tilgung Sorge tragen, ehe man Geld auf-
nehme.

Die „Tubantia“ und „Palembang“
Der Schoner „Eliſa Helena“ nicht torpediert

werlin, 4. April. (Amtlich.) Die Bukareſter „Agence
Anglaiſe“ verbreitet in Rumänien ein Telegramm, wonach
die deutſche Regierung der niederländiſchen Regierung erklärt
hätte, „Tubantig“ und „Palembang“ ſeien torpediert
worden, weil ſie ſich geweigert hätten, zur Unterſuchung an
zuhalten. Wir ſind ermächtigt, dieſe Angabe der „Agence Ant
laiſe“ als eine völlig aus der 2uft gegriffene Er
findung zu bezeichnen.

Vliſſingen, 4. April. Der Korreſpondent der Nieder
ländiſchen Telegrammagentur ſprach mit dem Kapitän des
holländiſchen Schoners „Eliſa Helena“. Das Schiff
wurde nicht torpediert, ſondern um drei Uhr nach
mittags von einem deutſchen U-Boot in der Höhe des Noord-
hinder-Leuchtſchiffes angehalten. Das Schiff hatte eine
Ladung gehobelten Holzes. Einer der Offiziere des deut
ſchen UBootes verlangte die Schiffspapiere und, nachdem
dieſe durchgeſehen waren, wurden der Beſatzung fünf
Minuten Zeit gegeben, um in die Boote zu gehen. Die
Deutſchen brachten dann Bomben an Bord und ſprengten
das Schiff in die Luft.

Ymuiden, 4. April. Durch den Fiſchdampfer „Clara
Nicol“ wurden vier verirrte Schiffbrüchige der Beſatzung
des norwegiſchen Dampfers „Anna'“ gelandet, der auf der
Nordſee im Fiſchereigebiet durch ein deutſches UBoot ver
ſenkt wurde.

Aus den Berichten des verſenkten norwegiſchen Dampfers
„Arena“ geht hervor, daß der Dampfer, der ſich auf der Reiſe
von Frederikſtadt nach Hull befand, nicht torpebdäert,
ſondern in Grund geſchoſſen wurde.

Die norwegiſche Geſandtſchaft in London hat an das
Miniſterium des Auswärtigen telegraphiert, nach einem
Berichte der britiſchen Admiralität ſei die norwegiſche Vier

Kunſt und Wiſſenſchaft
Künſtler und Geſchäftsmann

An I Heft des „Deutſchen Willens“ (Kunſtwart):
mläßzlich einer Ausſtellung von deutſchem Kunſtgewerbe inder Goldſmith Halle in London brachte r e im Aprit

vorigen Jahres, alſo ſchon während des Krieges, einen Aufſatz,
in dem ſie das neue deutſche Kunſtgewerbe den engliſchen Künſt
lern und Fabrikanten empfahlen. Wir glauben, daß man dieſe
Ausführungen auch heute noch bei uns leſen ſollte.

Die „Times“ betonte zunächſt, daß die Deutſchen ihre An
regungen von den Engländern erhalten hätten. „Aber während
ueiſre engliſchen Künſtler faſt gus unbeachtet blieben von den

eengliſchen Fabrikanten, haben deutſchen Unternehmer ihre
Jdeen eifrig willkommen geheißen und völlig Sie
waren gewitzt genug, einzuſehn, daß gute Kunſt für alle geeignetiſt, ſchlechte Kunſt aber fur keinen (good art is eommon ſenſe and

bad art nonſenſe) und daß allgemeine Anerkennung einen geWert bedeutet ſogar in einer Zeit, die ſich an
artiſtiſchen Unſinn gewöhnt hat.“

r werden angeführt aus dem Buchgewerbe und aus
der Biskuitverpackung. Nicht auf Originalität um jeden Preis,
ſo heißt es, lommt es den deutſchen Gewerbekünſtlern an: „Sie
bringen es über ſich, etwas nachzumachen, das heißt einfach: zu
lernen. Aber was ſie nachmachen, das eignen ſie auch wir
lich an, denn ihr Beſtreben iſt nicht bloß „künſtleriſch“ zu ſein,
ſondern die n gut zu machen. Und es iſt klar, daß, obwo
ſie den geſchäftlichen Wert der r r Arbeit bennen, ſie die
Dinge auch um ihrer ſelbſt willen gut machen und ihren Stolz
in die eigene gediegene Arbeit r oder in die gediegene Arbeit,die ſte als Unternehmer unterſtützen.“ So frage i eine deut

ſchr Keksfabrikant: Warum ſollen meine Verpackungen häßlich
ſein Gr fand keinen ſittlichen, vernünftigen, religiöſen oder
geſchäftlichen Grund dafür. Darum ließ er ſich Verpackungen
anfertigen, nicht in der jüngſten gewaltſamen Uebereinkunft,
ſondern ganz einfach freundliche und hübſche Verpackungen, die
einem nahelegen, daß der Keks darin ſehr angene S eſſen
ſein muß. Aber eben dieſes Verlangen des anken nach
guten Verpackungen erzeugt Kunſt, weil es in L
und von ſich ſelbſt übergeugter Weiſe r und Geſchäft ver
knüpft. Wir können uns in England die Anſchauung nicht ab
gewöhnen, daß Kunſt eine Art ger e 7ä iſt, und zudem für
ehr wen ſter. Kunſt iſt ebenſowenig ein Luxus wie ein

oder wie gute Umgangsformen; in wer niedri Geſtoltungen. die mehr allgemeinen wegen dienen iſt ſe ſog

J„J J

„Line Art des eng und eine Art von guter Umgangsform.
Die Deutſchen, wenigſtens etliche von ihnen, haben das praktiſch
angewandt.,

Wir haben Kunſt in der Gemäldegalerie und im Kongzertſaal
für die, die dafür J mögen, aber nicht Kunſt überall, um
ſie zu genießen wie Sonnenſchein und friſche Luft. Das iſt der
Grund, warum bei uns Kunſt und Jnduſtrie nicht vecht z
fammenkommen können, trotz der großen Begabung unſrer Zeich-
ner. Jn Deutſchland tun ſie's, und das nicht nur wegen des
deutſchen Beſtrebens, unſern Handel an ſich zu reißen, oder
wegen der deutſchen Gewiſſenhaftigkeit, denn keins von beiden
würde etwas eres als „die moderne Kunſt“ hervorgebracht
haben, ſondern weil die Deutſchen plötzlich entdeckt haben, die
Kaufleute ſowohl wie die Künſtler, daß die Kueiſt als ſolche ihren
Wert in allen Dingen hat, die von Menſchen verfertigt werden.

Wenn wir das nicht von ihnen lernen, wird ihr Handel den
unſern immer mehr ü en, gleichviel ob wir oder ſie dieſen
Krieg gewinnen, wie ein fröhlicher Monſch mit guten Umgangs-
formen einen ausſticht, der das nicht hat. Aber wir werden auch
keinen Erfolg haben, wenn wir künſtleriſch zu ſein verſuchen, um
ihren Handel an uns zu bringen; vielmehr müſſen wir von ihnen
lernen, Kunſt, dieſe heimliche unaufdringliche Kunſt, welche
aus Handelsartikeln Augenfreuden um ihrer ſelbſt willen
geſchätzt werden muß.

Wie viele Sprachen werden auf dem Balkan geſprochen?
Es gibt wohl kaum ein Land, in dem auf einem verehältnis

mäßig ſo geringen Flächenraum ſo viele verſchiedene Sprachen
eſprochen werden, wie die Balkanhalbinſel. Einer Zuſammenſein von Th. o n ge entnehmen wir darüber, daß man
rt z wöl 4 verſchiedene Sachen unterſcheiden kann, von den
u barten und Mundarten abgeſehen, die wenigſtens

ſe ebenfalls als ſelbſtändige Sprachen zu betrachten ſind.Die verbreitetſte aller n iſt die ſerbiſs die von neun
Millionen Menſchen geſptochen wird, ihr ſchließt ſich die
rumäniſche mit inhalb und die bulgari mit r inhalb
Millionen an. Türkiſch wird faſt ausſchließlich in der Türkei,
griechiſch nur in Griechenland und dem ſüdlichen Teil Albaniens
geſprochen. Viel verbreiteter iſt die albaniſche Sprache, die weit
nach Griechenland und den t Jaſein übergreift. Der
e räiſche Dialekt einen teſten Stützpunkt in

loniki, aber auch in Adrianopel und Konſtantinopel iſt er
prache weiter Kreiſe. Die armeniſche, italieniſche,

franzöſiſche und deutſche Sprache an Umfang i
Sprachge mit den genannten a nicht vergleichen,
wenn auch das „Litorale“, das Hafen Jtalieniſch, in den Häfen

en iſtet werden könnte, war es dennoch nicht maſtbark „Bi l I bei den Seilly Inſeln in den Grund ge

r

m

bohrt, die Beſatzung aber gerettet worden.
Tanger, 5. April. Der franzöſiſche Kreuzer „Caſfard“

lief auf den Dampfer „Jmarethie“ auf, konnte ihn aber nicht
nach Tan einhringen. Die „Jmarethie“ ſank ſüdlich vonLarache,. Die Fahrgäſte und die Beſatzung wurden bis auf drei

Perſonen gerettet. Der Kreuzer „Caſſard“ fuhr nach Gibraltar,
um ſeinen Bug auszubeſſern.

Eine Reichszuckerſtelle
Zur bevorſtehenden Regelung des Zuckerverbrauchs
Man ſchreibt uns: Die Vorbereitungen für den Erlaß

einer Bundesratsverordnung zur Regelung des Zuckerver-
brauchs ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die Verordnung in
nächſter Zeit erſcheinen wird. Es dürfte eine Reichs
zuckerſtelle geſchaffen werden, der die Verteilung der
vorhandenen Vorräte und die Regelung der Zuckererzeugung
übertragen wird. Dieſe Maßnahme deutet aber keineswegs
darauf hin, daß in der Zuckerverſorgung Schwierigkeiten zu
befürchten ſind, es iſt vielmehr mit Sicherheit anzunehmen,
daß nach Durchführung der Verbrauchsrege
lung jedem Verbraucher eine völlig aus
reichende Menge Zucker zur Verfügungſtehen wird. Wenn auch das Ergebnis der Beſtands-
aufnahme vom 1. April noch nicht vorliegt, ſo laſſen ſich
doch die vorhandenen Vorräte ſoweit überſehen, daß von
einer Knappheit nicht die Rede ſein kann. Es kommt hinzu,
daß die Maßnahmen des Bundesrats für einen verſtärk-
ten Anbau von Zuckerrüben durch Heraufſetzung
der Preiſe der Rüben und des Rohzuckers den er hofften
Erfolg haben werden, denn nach vorliegenden
Nachrichten wird der Anbau von Zuckerrüben in dieſem
Frühjahr eine nicht unweſentliche Steigerung erfahren. Jn
einzelnen Gegenden des Reiches dürfte es ſich um eine
Steigerung um 10 Prozent des bisherigen Anbaues han-
deln. Damit iſt dann auch bereits für den nächſten
Winter eine ausreichende Verſorgungſicher geſtellt. Trotzdem wird man Vorkehrungen
treffen, um überall da den Zuckerverbrauch einzuſchränken,
wo dies möglich iſt, ohne der Ernährung der Bevölkerung
Abbruch zu tun. Zu dieſen Maßregeln gehört auch die Zu
laſſung von Sacharin für diejenigen Betriebe. bei
deren Erzeugniſſen der Nährwert des Zuckers nicht in
Frage kommt. Ob man für die Erzeugung von Kunſt-
honig, die bisher außerordentlich große Mengen Zucker
verbraucht hat, in dem bisherigen Umfang wird Zucker
zur Verfügung ſtellen müſſen, unterliegt noch einer
Prüfung. Jedenfalls aber wird Vorſorge getroffen werden,
doß die Verbraucher diejenigen Mengen, derer ſie tatſächlich
bedürfen, auch ohne Einſchränkung erhalten können.

„Dem deutſchen Volke.“
Der Ausſchuß für die Ausſchmückung des

Reichstagsgebäudes hat endaültig beſchlofſen, für
die Jnſchrift am Reichstagsgebäude nicht lateiniſche (An
tiqua) Schrift, ſondern eine Schrift zu wählen die deut
ſches Gepräge trägt. Die gewählte Schrift kann
wohl am beſten als Unicial- (Fraktur-) Schrift bezeichnet
werden und weiſt beſtimmende frühgotiſche Zeichen auf.
Damit iſt dem erſten Beſchluſſe des Ausſchuſſes Rechnung
getragen.

Der Vormarſch der Jtaliener gegen NordEpirus
Athen, 4. April. (Havas-Meldung.) „Meſſager

d'Athènes“ erfährt aus Argyrokaſtro, daß die italieni
ſchen Truppen gegen Nord Epirus vorrücken. IJn-
folge eines von der griechiſchen Regierung erhobenen Ein
ſpruchs befahl die bulgariſche Regierung ihren Truppen ſich
von der griechiſchen Grenze zurückzuziehen. Die griechi-
ſchen Militärbehörden errichteten an der Weſtküſte von
Paros einen Leuchtturm, deſſen Licht ſiebzehn Seemeilen
weit ſichtbar iſt.

Die Gewichtsgrenze für Privatpakete nach dem
öſterreichiſchen W a der Werd

i 5 auf 10 Kilogramm erhöht. Die Beſchränkung erKorve auf 100 K. ad das Verbot ſchriftlicher Mitteilungen in
den Paketen und auf den Paketkarten bleiben beſtehen.

und Küſtenſtädten des Abdriatiſchen Meeres faſt die einzige
Umgangsſprache bildet.

Aus dem Theater und Muſikleben
Johannes Tralow, der frühere au chmete

Regiſſeur unſeres Stadttheaters und jetzige Oberſpielleiter am
Stadttheater Maingz, wurde unter m Vertrages mitdem Leipziger Schauſpielhaus an die Bühnen der Direktion

Meinhard und Bernauer in Berlin Berliner Theater,
Komödienhaus und Theater in der Königgrätzer als
Dramaturg und Spielleiter verpflichtet. Er wird ſeine Berliner
Tätigkeit ſofort mit dem Ablauf der Mainzer Spielgzeit am
1. i d. Js. aufnehmen.

Die Oper „Die Schneider von Schönau von
Jan BrandtsBuys, dem bekannten holländiſchen Komponiſten,
haben namentlich in den beiden erſten Akten das Publikum des
Dresdener Opernhauſes entzückt.

Rothaut“ burleske Operette in drei Akten
von Wilmers, Muſik von Sikora, wurde im Münchener Gärtner-
theater mit freundlichem Erfolge zur Uraufführung gebracht.
Die Muſik iſt zu fein und der Text mehrerer Verfaſſer, eine
Parodie auf Karl Mays Jndianergeſchichten, iſt zu
literariſch, um der Operette einen Serienerfolg zu verbürgen.

Max Reger bringt demnächſt folgende neue Werke
heraus: Drei Suiten für Bratſche allein (op. 131 d). „Hymnus
der Liebe“ für Bariton und Orcheſter (op. i86), acht geiſtliche Go
W 3 für gemiſchten Chor, vier bis achtſtimmig (op. 188 fünf
Kinderlieder für eine Singſtimme und Klavier en 142 a),
„Träume am Kamin“, zwölf kleine Klavierſtücke (op. 148), zwei
S für Chor und Orcheſter „Der Einſiedler und „Requiem“
op. eGeheimrat Karl e der verdienſtvolle Jntendant

des Dresdner Kgl. Schauſpielhauſes, hat einen Ruf als Gene
ralintendant der ſtädtiſchen Theater in Frankfurt a. M.
erhalten. Geheimrat Zeiß ieilt mit, daß er annehmen würde,
obwohl ihm der Abſchied von Dresden ſchwer falle. Graf Seebach
würde mit Bedauern einwilligen, wenn Geheimrat Zeiß einen
Nachfolger findet.

Strauß in Warſchau,. Der Frühling wird der pol-
niſchen de zwei künſtleriſche Ereigniſſe von beſonderer
Bedeutung beſcheren, die in beiden Fällen durch den deutſchen
Charakter der Veranſtaltungen verſtärkt wird. Am 18. April

rig iert d S I ſein 272nzert in Warſchau un e um erſten n polniſchesOrcheſter Es darf imwertin als r bemerkenswertes Ereignis

eichnet werden, das polni i ien n e polniſche Philharmoniſche Orcheſter
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Provinz Sachſen und Umgebunec
Der Krieg und die Krieger

vez c Kr Das Eiſerne Kreuz
2 Fiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann und

Batteriechef Werner Drei ß aus Ruhla, Vizefeldwebel Seeger
aus Alten, Leutnant d. R. Helmut Neuſer aus Schleuſingen,
Oberleutnant Bennecke vom Feldart. Regt. 55,, Vizefeldwebel
W n d aus Naumburg

Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Musketier Friedrich
Kabel aus Beyernaumburg, Gefreiter Paul Haferung aus
Wallhauſen, Gefreiter Auguſt Wilke aus Braunſchwende, Vize
wachtmeiſter d. R. Vernhard Pofſeldt gus Köſen, Kanonier
Karl Möbius aus Nebra, Unteroffizier Paul Deuiſchbein
aus Eiſenherg, Unteroffizier Willi Spitz ner aus Döſchwitz,
Gardiſt Reinhold Schlag aus Freyburg (U.), Erſatz Referviſt
Karl Hommelsheim und Landwehrmann Ferdinand Mö h
ein g aus Deſſau

c

(Oer Fürſt im Kaiſerlichen
1 Der Fürſt ſtattete mit dem Erbprinzenam 29. März dem Kaiſer im Großen Hauptquartier einen Be

uch ab. Der Fürſt übereichte dem Kaiſer das Fürſt
ich Reußiſche Kriegsverdienſtkreug. Der Kaiſer

verlieh dem Erbpringen das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.
Deſſau, 4. April. (Die Fürſorge f Kriegs

beſchädigte im Herzogtum.) Jn der Sitzung des
Landesausſchuſſes für Kriegsbeſchädigte wurde in dem Bericht
über die bisherige Entwicklung der Kriegsbeſchädigten
färſorge im Herzogtum Anhalt in großen Zügen eine
Ueberſicht über dieſen neuen Zweig der ſozialen Fürſorge. Haupt
ſächlich hat man ſich neben planmäßiger Propagandaarbeit mit

der Gewährung von Beihilfen zur Heilbehandkung
Kriegsbeſchädigter und mit dem zweckmäßigen Aus
bau der Berufsberatung befaßt; auch die Beſchäftigung der le wurde mitberückſichtigt. An

Lehranſtalten und Fortbildungsſchulen wurden be
ſonderesLehrgänge eingerichtet. Auch die herzogl. Obſi
Muſtergärten wurden in den Dienſt dieſer Beſtrebungen geſtellt.
W r v er Kriegsbeſchädigte eine n Arbe tsnachweisliſte herausgegeben. An freiwilligen Spendenſind 288 752 Mark zuſammengekommen. von S

Ruhla, 4. April. (Soldatenheim im Oſten.) Der
Verband der Vaterländiſchen Frauenvereine im Herzogtum Gotha
will eine neue ſchöne Aufgabe übernehmen die Einrichtung
eines Soldatenheſms im Oſten, hinter der Front. Eine ganze
Anzahl dieſer Soldatenheime iſt ſchon durch andere Vaterländiſche
Frauenvereine Deutſchlands zum Segen unſerer Feldgrauen ge
gründet worden. Dem Verband Gotha iſt der Ort Bogdanow,
nordöſtlich Grodno, angewieſen worden.

Naumburg, 4. April. (Wandervo rin Naumburg.) Während der Pfingſtfeiertage wir
hier eine große Tagung des „Wandervogel E. V.“ abgehalten, zu
der etwa 1000 Wandervögel zuſammenkommen werden.
Der 1. Feiertag iſt als Gautag der Thüringer Wander-
vögel gedacht, während ſich an den Beratungen am 2. und Z.

iertage die Führer und Vertreter der verſchiedenen deutſchen
aue beteiligen. Jn der ſchweren Kriegszeit iſt von einem all

gemeinen Bundestag abgeſehen worden.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Hermannsacker, 4. April. (Neuer Pfarrer.) Die hie

ſtge Pfarrſtelle, welche ſeit Oktober vorigen Jahres offen war,
wird am 1. Mai ds. Js. durch Herrn Paſtor Hobus, welcher

tu. Gera, 4. April.
Hauptquartier.

bisher in Klei nberndten tätig war, wieder beſetzt werden.
Halberſtadt, 4. April. (Sei n goldenes Amtsjubi-

Iäum) feierte in voller körperlicher und geiſtiger Friſche der
Mittelſchullehrer Uhl mann. Ein geborener Halberſtädter, hat
er in ſeiner Vaterſtadt die Ausbildung empfangen und die ge
ſamte Dienſtzeit verbracht.

(2) Spickendorf bei Landsberg, 4. April. (Kirchliches
Geſchenk.) Aus Dankbarkeit über die Geneſung von ſchwerer
Krankheit hat ein Gemrindeglied eine ſchöne Altar-, Kanzel und
Pultbekleidung aus ſchwarzem Tuch mit Goldbeſatz der hieſigen
Kirche zum Geſchenk gemacht.

87 Tee (G r ch rwi ehrendſche paar hier ing geſtern das ert Hochzeit in voller geiſtiger un Brſeriicher Friſche. Die
Einſegnung vollzog Herr Paſtor Heinemann- Eisleben. Das
Paar wurde im Jahre 1866 kriegsgetraut.

Gotha, 4. April. (Jn den Ruheſtand.) Der Landrat
Geheime Regierungsrat Olto Perlet zu Gotha und der Gym-
naſiallehrer Leopold Rauſch zu Gotha wurden auf ihren Antrag
in den Ruheſtand verſetzt.

Freyburg, 4. April. (Schulſparkaſſe.) Bei unſerer
ſeit 1896 beſtehenden Schulſparkaſſe betrugen die Einlagen im

1915: 6 706,25 Mk. An Zinſen wurden den Kindern auf ihre
Guthaben 586,69 Mk. guigeſchrieben. Der Kaſſenbeſtand machte
am 31. er 1915: 26 69134 Mk. gus. Auf Kriegsanleihen
zeichnete der Vorſtand 15 000 Mk. Zur diesjährigen Kon
firmation erhielten die Konfirmanden 8171,25 Mk. Jm
ganzen zahlte die Kaſſe ſeit Beſtehen 118 675,50 Mk. aus.

Aus Landes und Stadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

S Gotha, 4. April. (Folgen der Hundeſteuer-Erhöhung.) Die Stadtverordrieten beſchloſſen, wie berichtet,
die ſtädtiſche Hundeſteeur von bisher 9 auf 30 Mark zu erhöhen
und für jeden zweiten Hund auf 60 Mark. Hierzu kommt noch
eine Abgabe für den Staat von 6 Mark. Jnfolge dieſer anſehn
lichen Erhöhung ſind in wenig Tagen über 300 Hunde
abgemeldet worden.

Zerbſt, 4. April. (Städtiſche 8.) Die Gewährung von
ſtädtiſchen Beihilfen zu Schweinemäſtungen n der Stadt
iſt in Ausſicht genommen. Ferner beabſichtigt die Stadt die Er
höhung der jährlichen Steuer für Luxushunde.

Eiſenberg, 4. April. (Katzen- und Singzvogek-
ſte uer.) Wie bereits gemeldet, wird es hier nach dem 1. Juli
keine ſteuerfreien Katzen mehr geben. Nach einer eingehender Aus
ſprache beſchloſſe die Stadtverordneten, die Sähe dahin feſtzu
ſtellen, daß für jede einzelne Katze 3 Mark, für die zweite 6 Mark,
für jede weitere 12 Mark Steuer entrichtet werden ſollen, und

ohne Ausnahme. Ein Antrag aus der Verſammlung, die in
angenſchaft gehaltenen einheimiſchen Singvözel zu beſteuern,

wird auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung gefetzt.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
R. Deſſau, 4, April. (Der Mittellandkanglk.

Arbeitsnachweisfragen.) Der Anhaltiſche Jnduſtrie-
Verein beſchäftigte ſich in ſeiner Fſtrigr GeneralVerſammlung
mit dem geplanten Bau des Mittellacidkanals, An der Sitzung
nahmen Vertreter der anhaltiſchen Staatsregierung teil. Regie
rungs und Baurat Bramigk ſprach in längecer Rede über dieBedeutung des Kanals für Mitteldeuſſchland und Anhalt, indem

er beide Linien, die nördliche (Magdeburg--Oebisfeld--Han-
nover) und die ſüdliche (Magdeburg-rOſchers
leben Braunſchweig Hannovexy) miteinander ver

ich. Er kam zu dem Schluß, daß die vor Errichtung des Deut
chen Reiches projektierte ſüdliche Linie zweifellos den Vor

ug verdiene, da fie nicht allein dem Durchgangſonderg auch der Förderung der heimiſchen Jnduſtrie und Land

wirtſchaft und der Wirtſchaft des Harzes diene. Ein Ver
bindungskanal nach der Saale (Oſchers leben Bern
b ur 9) würde dadurch ermöglicht werden und r beſonders die

t

ngsverkehr,

anhaltiſche Produktion begünſtigen. Dieſer
Kanal ſchaffe ſogleich die Verbindung nach Halle und
Leipgig über die Saale und den projektierten Saale Elſter-
Kanal. Der Verein beſchloß nach eingehender Beratung ein
ſtimmig, ſowohl dem Hauptausſchuß für den Mittellandkanal in
Magdeburg, als auch der Vereinigung für die Förderung der
Südlinie beizutreten. Die am 1. Mai in Bernburg ſtattfindende
Verſammlung der Südlinienvereinigung wird von
vielen Induſtriellen beſchickt werden. Ferner wurden in der
Verſammlung Fragen des Arbeitsnachweiſes erörtert.
Der Geſchäftsführer des Vereins hob die Berechtigung des Be
ſtehens von Facharbeitsnachweiſen der Arbeitgeber
neben den anderen Nachweiſen hervor. Jn der Beſprechung des
Vortrages wurde beſonders auf die geſtiegene Jn anſpruchnahme
während des Krieges (rund 9000 Arbeitsvermittlungen in Anhalt)
hingewieſen. Es wurde erklärt, daß der Jnduſtrienachweis be
weglicher als die kommunalen Einrichtungen ſei und daß er ſich
ſchneller Fachkräfte, ſelbſt aus dem Auslande, beſchaffen könne,
was während de.s Krieges notwendig ren ſei. Aus dem
Jahresbericht des Vereins ſei erwähnt, daß von 59 anhaltiſchen
Firmen in der Zeit von Kriegsbeginn bis 30. September 1915
an 562 zum Heeresdienſt einberufene Angeſtellte und
3171 Arbeiter oder deren Angehörige faſt zwei Nil-lionen Mark Unterſtützungen gezahlt worden ſind.

tu. Dresden, 4. April. (Ueber den Umfang des Ver-
kehrs der größten deutſchen Poſtbahnhöfe) liegen
jetzt genaue Zahlen vor, die einen Einblick in die täglich zu be
wältigende Arbeit geſtatten. So werden auf dem Dresdner
Hauptbahnhof täglich 1720 Brief- und Zeitungsſäcke ver
laden. Leipzig folgt mit 1210 Stück. Die Höchſtziffer weiſt der
Schleſiſche Bahnhof in Berlin mit 5910 auf. Jm Paketverkehr
dagegen ſteht Dresden mit täglich 104 900 hinter Leipzig mit
115 900 Stück. Hier nimmt der Hauptbahnhof in Frankfurt a, M.
mit 178 100 Paketen täglich die erſte Stelle ein.

Lebens und Genußmifkelfragen
Aus bem Harz, 4. April. (Du ſollſt nicht hamſtern!)

Es iſt immer die alte Geſchichte: Die Theorie iſt meiſt grau und
die Praxis wird dann ſchamrot! War da in einem unſerer
Harzſtädtchen ein Mann, der bei Tag und Nacht wider die
„Hamſter“ zu Felde zog. Wo dem Publikum Mäßigung ge
predigt ward, ſtand Herr X. ſicherlich als Erſter und Letzter am
Rednerpult, und wenn in den Zeitungen wieder einmal ein
„Eingeſandt“ erſchien, war zweifellos Herr X. der Urheber. Und
er war ſtolz darauf und freute ſich der prangenden Saat, die er
im Schweiße des Angeſichts geſtreut. Aber es kann der Beſte
nicht in Frieden leben Es begab ſich, daß in einer dunklen
Nacht Diebe dem Heim des im Feldzuge wider die „Hamſter“
mit Lorbeer umkränzten Herrn einen Beſuch abſtatteten und auf
dieſem Streifzuge durch Räucher- und Speiſe- und Vorrats-
kammern mancherlei Beute machten. Ein paar Tage darauf
las man nämlich im Polizeibericht, daß „bei einem Einbruch in
die Wohnung des Herrn den Dieben ein halbes Duhßend
Schinken, ſtattliche Mengen von Fleiſch Dauerwaren und andere,
jedem Sterblichen jetzt doppelt köſtlich dünkende Dinge in die
Hände gefallen ſeien, während die Unmenſchen den Reſt des
Dutzend Schinken, zu deſſen Transport offenbar die Kräfte nicht
ausgereicht, mit Petroleum übergoſſen und auf dieſe Weiſe unge
nießbar gemacht hätten.

Halberſtadt, 4. April. (An den Pranger!) Jn letzter
Zeit find hier mehrfach Ueberſchreitungen von Höchſtpreiſen für
Lebensmittel und Gegenſtände des täglichen Verbrauchs
vorgekommen und zur Anzeige und gerichtlichen Verurteilung ge
bracht worden. Künftighin ſollen alle derartigen Vorkommniſſe
öffentlich bekannt gemacht werden.

Belgern, 4. April. (Städtiſche Lebensmittek-
fürſorge.) Der hieſige Magiſtrat hat wieder 6 Zentner
Weizengrieß bezogen, welcher zum Preiſe von 45 Pfg. das
Pfund an die Einwohnerſchaft abgegeben wird.

Peuſelwitz, 4. April. (Städtiſcher Kartoffek-
ankauf). Da es micht möglich iſt, durch den Kommunalverband
Kartoffeln zu erhalten, ſchickte die Stadt einen Beamten nach
Poſen, der dort ſofort 5000 Zentner Kartoffeln ankaufte, von
denen ſchon mehrere Ladungen zur Abſendung gebracht wurden.

W. Weimar, 4. April. Errichtung einer Landes
kartoffelſtelle.) Beim Großherzoglichen Staatsminiſterium
(Departement des Jnnern) wird eine Landeskartoffelſtelle errichtet
mit der Aufgabe die Verſorgung der Bevölkerung des Großherzog
tums mit Speiſekartoffeln zu ſichern. Zum Vorſitzenden der
Landeskartoffelſtelle iſt der Regierungsrat von Eiche l Weimar
zu e Stellvertreter Profeſſor Dr. Rauch Jena beſtimmt
worden.

Vieh und andere Märkke
Fulda, 4. April. (Der Schweinemarkt) am 1. April

war äußerſt ſtark befahren. Standen doch 169 Ferkel, aber keine
Läufer am Platz. Der Handel ſetzte anfangs recht lebhaft ein,
flaute aber bald ab und blieb recht langſam bis zum Schluß. Die
erzielten Preiſe waren wie folgt: Ferkel bis ſechs Wochen alt
40-45 Mk., 6--8 Wochen alte Tiere 45——-50 Mk., 8--12 Wochen
alte Tiere 50--60 Mk. das Stück, je nach Qualität. Es verblieb ein
großer Ueberſtand.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Jeſnitz, 4. April. (Tödlich verunglückt) Der

t9jährige Monteur Pannicke aus Bobbau, der einzige
Sohn einer Witwe, wurde nach Köln auf Montage berufen und
hat dort durch einen Unfall ſeinen Tod gefunden,

W. Reinsdorf, 4. April. (Beim Spielen ums Leben
gekommen.) Beim Spielen ertrank im Mühlengraben das
6jährige Söhnchen des Zimmermanns Hermann Giebler,.

Köthen, 4. April. (Warnt die Kinder immer
wieder Die unausrottbare Unſitte der Kinder, ſich an
fahrende Wagen anzuhängen, hat hier wieder einen
Unglücksfall herbeigeführt. Als in den Mittagsſtunden ein Laſt
wagen, an den ein zweiter Wagen gekoppelt war, durch die Luiſen-
ſtraße fuhr, hängte ſich ein achtjähriger Knabe an den letzteren.
Trotz des Verbots des Geſchirrführers blieb der Junge ſitzen,
bis er durch eine plötzliche Erſchütterung des Wagens her
unterfiel und unter die Räder geriet, Mit ſchweren
Verletzungen wurde er in die elterliche Wohnung getragen.

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte
Erfurt, 4. April. Brand aufeinem Kohlenlager-

da tz.) Geſtern morgen gerieten auf einem Kohlenlagerplatz
am ehemaligen Nordhäuſer Bahnhof einige zu ſammenhängende
See we in Brand. Die Schuppen und ein großer
Teil des Inhalts wurden im Laufe des Ta durch das Feuer
vernichte i. Die Feuerwehr konnte den Brand auf den Herd
beſchränken, hatte aber mit den Aufräumungsarbeiten bis gegen

nd zu tun.
e

und

Ce

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Leipzig, 6 April. (Einbrecher erwiſcht). Durch

entſchloſſenes und geſchicktes Handeln zweier Dienſtmädchen gelang
vor einigen Tagen die Feſtnahme von zwei Finbrechern, die in
der Kurpringſtraße bei ihrer Arbeit Keller geſtört worden

waren. r Jüngere, 17 Jahre alt, war erſt vor kürzem aus der
Strafanftalt entlaſſen worden, während der Aeltere, der bereits
7 Jahre Zuchthaus wegen Raubes hinter ſich hat, noch 2 JahreGefängnis wegen Untreue abſitzen muß. Der Jüngere hat am
15. März mit einem 18 jährigen Burſchen, der durch Vermittlung
der hieſigen Kriminalpolizer in Dresden verhaftet werden konnte,
einen Wohnungseinbruch in der Dresdner Straße ausgeführt.
Hierbei erlangten die beiden außer Schmuckſachen und Kleidungs
ſtücken üher 1100 Mark Geld. Gleichzeitig wurde ein Ehepaar aus
der Friedrichſtraße, das geſtohlenes Gut aus dieſen Einbrüchen
verwahrt und zum Teil auch als Geſchenk angenommen hatte,
wegen Hehlerei abgeführt. Schließlich wurden jetzt noch der An
ſtifter zu dem Wohnungseinbruch ſowie ein dritter Hehler ermittelt
und in polizeilichen Gewahrſam gebracht. Jhre Beute hatte die
Tyrſlribengeſellicheft in Jena in leichtlebiger Geſellſchaft ver
jube

tu. Leipzig, 4. April. (zZur Warnung.) Auf dem Haupt
bahnhof wurde ein Dienſtmädchen, das nach Plauen fahren wollte,
um eine neue Stelle anzutreten, von einem Un bekannten
angeſprochen, der das Mädchen zu bewegen verſtand, ſeine Reiſe
aufzugeben. Er wollte ihm in einem Leipziger Bankunternehmen
eine beſſere Stelle und forderte ein Darlehen. Das
leichtgläubige Mädchen überließ ihm ſein Geldtäſch-
chen mit der geſamten Barſchaft. Der Schwindler entfernte ſich
unter einem Vorwande und kam nicht wieber.

W. Jlmenau, 4. April. (JIſt das Kind eines natür-
lichen Todes geſtorben?) Wie die „Henne“ meldet, iſt
die Kindesleiche, die in der vorigen Woche aufgefunden wurde,
von dem Vater des Kindes, der jetzt in Stützerbach wohnt, aus
geſetzt worden, angeblich weil ihm das Geld zur Beerdigung
fehlte. Der Vater wurde feſtgenommen. Ob das Kind

natürlichen Todes geſtorben iſt, wird die Unterſuchung er
geben.

Verſchiedene Vachrichken
Laucha (A.), 4. April. (Krieg den Sperlingen.) Um

die Sperlingplage zu beſeitigen, zahlt der Magiſtrat für jeden
abgelieferten Sperling 5 Pfg., für jedes Sperlingsei 1 Pfg.

n. Cöthen, 5. April. Lohnbewegung der Maurer?)
Jn eine Lohnbewegung ſind die hieſigen Maurer ein-
getreten. Sie forderten von derr Arbeitgebern eine Lohn-
erhöhung von 16 Pf. für die Stunde. Die letzteren
waven zu einem Entgegenkommen bereit; die Erhöhung in dem
en Umfange von 837 Prozent konnten ſie aber nicht

willigen, da ſie zumeiſt Arbeiten auszuführen haben, für welche
die Preiſe ſchon feit langem mit Behörden uſw. feſt vereinbart
ſind. Die Gewerksmeiſter ſchloſſen ſich daher dem Deutſchen
Arbeitgeber- Verbande an und bilden jetzt einen Ortsverein dieſes
Verbandes. Nunmehr werden die Verhandlungen zwiſchen den
Zentralleitungen des Arbeitgeber- und des Arbeitnehmer-Ver-
bandes weitergeführt. Inzwiſchen zahlen die Meiſter ihren An-

freiwillig eine Kriegszulage von 5 Ppf. für die
uride.

Hauskuren mit

riedrichshaller
Deutſchlands Bitterwaſſer

Mild, ſicher, prompt.
Beil Trägheit der Verdauung Hämorrholden
Glcht Leberlelden Fettlelbigkeil Zur Blutreinigung

Verantwortlich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr

Figaretten.
Willkommenste Liebesqabe!

Preis NI 33 4 S 6
T Pfd Stöcke

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriperſönlich oder an die Je Ffenden Zuſch ſind nichtn

téſtelliediglich an die chäftöſtelle bzw. den Berlag, ſondern

„Schriftleit der Halle Zeitung (Saale)“zu cianen uns ges w Haße



Gustav Uhlig, unren und Gelduaren,

Halle S., untere beiprigerstrafe.

te Billige u. gute
Bezugsquelle

für die
Konfirmation

VII
r Walhalla TheaterAnfang 8.10 Vhr.

Mittwoch und Donnerstag letzte im iM Wie svinst im Mai.
Freitag, Neuheit! Zum 1. Male:

Die Prinzessin vom Nil
Operette in 3 Akten von Victor Holländoer. 10184

J

bebrergesangwerein l. Meiling eher Frauenchor.

Zum Besten der Rriegs gefangenen aus Halle und der Umgegent

Meontag. den 10. April. abends S Vhr
in der MHarktkirehe

heistliche Musikaufführung.
Leiter: Max Ludwig. Mitwirkende: Frl. Eva Klengel,
Leipzis (Cello), Frl. Hedwis Borohers, Leipzig (Sopran),
Herr Otto Ladwig, Leipzig (Tenor), Herr Max Ludwig

(Orgel). Vortragsfolge an den Ausehlagsäulen.
Karten: Anarplats l Mk., Schiff 50 Pfg., Pmporoe 30 Pf.
in der Hofmusikalienhdls. Reinh. Koch. Alte Promenade

We 1a, am 9. u. 10. auch in der Küsterei der Marktkirche

Reichshof.
Alte Promenade 6. Inh. Ed. Hennig.

Donnerstag, den 6. April, abends 8 Uhr
in den Restaurationsräumen

Uhrmacher, Halle S.,
untere Leipzigerstrasse

Z2Wolter Sondertag
Wohltätigkeits- Konzert

zum Besten des Vereinslazarettzuges A.
7te gütiger Mitwirkung der Opernskngerin Frl. Anni Kühns.
des Opernsängers Herrn Ludw. Heine v. Stadttheater Leipzigund der Kapelle des 13. Landst. Inf.-Krs.-Batl. r

Musikleiter Herr Höning.

th J all S.Ba asa Döll, Gr. Olrionetr. 55/34.

Pianos Flügel
Harmoniums, Kunstspiel- u. Elektrische Pianos
Erstklassige Erzeugnisse aus deutschen Fabriken.
Kanf Tausch Mliete mit Gutschrift bei Kauf

Fabrik-Niederlage:
Blüthner Steinway., Ivbach, Irmler. (2289

Katalog frei. Pianola Ducanola,. Grobe Auswahl.

höhere Privat-Prof. J b 8 Knabensehulse.
Halle a. S., Friedriohstr. 24. Telephon 2686.

Kleine Klassen von Serxta bis einschlieblich Untersekunda. Vor-
bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht. Beginn am 27. April d. J. Prospekt. (2405
Höhere Privatschule für Knaben und Hädehen

Sehkenuditz, (10050
Schulanfang 27. April. Aufnahme für alle Klaſſen. GerinSchülerzabl, indivtduelle Behandlung. für an

wärtige Schüler. Salchow, Rektor.
Privat-Realschule on 9. I. Toller, TLeipzig,
Gottschedstr. 30. u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt be-
rechtigen zum sinj. freiw. Militärdienst. Arbeitsstunden und
Pensionat. Auskunft bereitwilliget. Sprechstunden Werktags11 1 Uhr. Prok. 5. Toller. Direktor.
9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“

Bad Berka Mw) vei Weimar im Thüringer Wald
O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. O

3 bohe Bettſtellen m. Matr.r u D d Sdlafſofa, Schreibtiſch mitE r nel e r n n Vertiko, Kleider-
ſchränke, Steg u. Kuliſſen-von Metall-Gegenständen tiſche, Plüſchgarnit. Trumeaus

Verkobalten anstattVernickeln

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengler,

ibtiſch echt e, Tiſch,7 Lrvieit bhle verkauft billig

Friedrich Peileke,r

Geiſtſtraße 25. (1010a

niedergelassen.

Wohnung

Poststr. 11

Ich habe mich in Halle a. S. al
praktisehe Aerztin und Gehurtshelferin

Sproohdstunäeo halte ieh tüglioh on 160--32 nna
4-5 Sonntags von 10--12 v in

Tel. 4489.
krau Dr. med. Elisaheth Schoen

geb. Gammert.

meiner

W.

-fürciehalesehen Voroins- lazareftelge

o und Viwird wieder um Liebesgaben gebeten. [2407
Besonders erwünscht sind:

Tabak, Cigarren und Cigaretten,
Hand- u. Taschentücher, Kopfkissenbezüge, Hosenträger, Pa
Feuerzeuge, Zwiebscke, Keks, Schokolade, Dücrobst und -Gemöse,

sowie alle Sorten Eingemachies,
Liebesgabensammolstelle der Lazarettzäge O I und VI:

rkorstr. 7: Geschäftszeit von 7--12 und 2--6 Uhr. J

Hemden, Unterzeug, Strümpfe,
nioffein,

Wratzke u. Steiger, Postetr o
Juwelen Gold Slber. 9344

Stacdt- Theater
Donnerstag, den 6. April 1916.
Anf. 7 Uhr. Ende 11/, Uhr.

Dio Walköüre,
Von Richard Wagner.

S Freitag: bie gutgeschnittene Eeke.

IIIEEXEIIEIIIIIIIIIII
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag:

Komödie der Liebe.
Operetten Theater: Donnerstag:
Die Kaiſerin.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag: Die

Fledermaus.
Weimar.

Hof Theater: Donnerstag: Das
Konzert.

Altenburg.
Hof-Theater: Donnerstag: Die

Fledermaus.

Erfurt.
Stadt Theater: Donnerstag: Die

gutgeſchnittene Ecke.

Z70o0.
Freitag, den 7. April 1916,

adends 8 AÄhr
5.Geſellſchafts Konzert

des 2405
Stadtthealer Ortheſters,

Leitung:Kapellmeiſter H. Fppenheim,

Soliſtin:
Harfenvirtuosin Bora Hansen,

Mitglied des hieſigen Stadt
theater Orcheſters.

wunnn Perſonä g.
Dauerkarten ohne Nachzah

lung gültig.

Bruno Heydrichs
Kenzervatorium f. Maik u. Theater

Hontax, den 10. April 1916,
abends 8 Uhr

Konrert-Opern- Abend
i. Saale d. Konservatoriums.

Interesessenten können Ein-
trittsprogramme im Sekre-
tariat erhalten. 242

Selten günſtiges Angebot
Um ſchnell zu räumen, verkaufe
zu äußerſt billigen Preiſen:
Silberſichten, beſond. prachtv.
Wuchs und vollſt. winterhart,
Fyr. Pappel, Mandel
bäumchen, Birken, 5Schnee-
bälle, gr. Jlieder, Schling
pfanzen, Efen u. Efeuwände,
BRuxus Pyr. u. Dekorations-
pflanzen, Frauer Hochſt.-,
Kkletter- und Buſchroſen,
Pſingſtroſen, ff. Sorten

Schwertlilien, Nelken,
Akelei, Goldball, Wohn,
Stiefmütterchen u. Vergiß

meinnicht. 2201

B. Möllers
Handelsgärtnerei

zum Roſengarten.
Kleine Fettheringe, L

nhalt, oder 12 Vollheringe u.
0 kleine Fettheringe in Salz-

lake verſendet im Poſtfaß porto
frei per Nachn. zu Mk.Friodrieh Haase, TDeſfſau.
S

Augongläser
verwehiedener Konstruktien.

Otto Vnbekannt

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpiwaron e Frikotagen

in dem ersten Spezialgesechäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Fianos

Halle a. S.
Bewaährte Weltmarke

un übertroffen preiswördlg
87 Jahre bestehend,

Speisezimmern,

Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons us W.

noch zu alten Prefſsen
empfiefehlt

Z. Haupimann,
Kl. Ulrichstr. 364 und b.

Das billigsts Kleid
wird stets d. selbetgeschneiderte
sein. Auch durchlmändern kann
man viel sparen. Die praktischste
und preiswerteste Anleitung für
solchen häuslichen Fleis bietet d.
nene Farorit-Hodea- Albam, nurö0 Pf.
und die in ihrer Art einsigen,

peliebten Farvorit-Schnitte.
Zu berieb. durch W. F. Wollmer,
24000 Gr. Ulrichetr. 6-8.

Famitien Nachrichten.

Am 28. Märe d. J. starb den Heldentod für sein
Vaterland unsor lieber Altester Sohn, Bruder und Enkel,

der Wizzenze haften Mutehrer an der batelnisehen

henptzchrie der Franekesehen Stuagen

Artur Starke,
Defr. im Fücn. Regt. Hr. 36, 72. Komp.

Falle a. S., 4. April 19t6. (1009a
Namens aller Hinterbliebenen

Insfiüfufs-Vorsteher Dr. Starke,

Den Heldentod für das Vaterland starb der
Kanchkdat des höheren Lehramts

Artur Starke
Lehr körper und Sehdler der Latina be-

Klagen von Herzen den Verlust dieses ideal
gesonnenen, tüchtigen Mannes. (1000a

Latein. Hauptschule
der Franckeschen Stiftungen.

Dank.
Herzinnägen Dank den vielen, die uns durch

Wort und Werk bewiesen haben, dass sie mit uns

Ghlen und tragen. (t001 a
Die Famllie Nietschmann.

Ritter
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres lieben Vaters, des

Rentier
Friedrich Schnapperelle

sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Schlettau b. Löbejün, d. 5. April 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
1014 a

Statt Karten.
Für die uns wohltuende Teilnahme beim

Hinsobeiden unserer Heben Mutter, sagen wir
allen Beteiligten unseren aufriohtigen Dank.

Priester, den 4. April 1916.
im Namen der Hinterbliebenen

10882 Rudolph Hädicke.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unsern leben jüngsten
Sobn und Bruder

Hans
Leutnant im Füs. Regt. Generalfeldmarsehali Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36,

zu sich zu nehmen. Er starb im Alter von 19 Jahren den Heldentod am 31. März
im tapferen Vorgehen vor seinem Zuge. Ev. Joh. 15, 13.

Mit der Bitte um stille Teillnahme

Professor Dr. Löwenhardt u. Frau Anna geb. Eylau
Werner Löwenhardt, Leutnant d. Res. und Kompagniefühbrer
Gottfried Löwenhardt, Gefreiter, Fleger-Ereatz- Abt. 5, z. Zt. im Felde
RElisabeth Löwenhardt, Cand. med., Hannover.
Dr. Walther Lindemann, Oberaret d. Res. und Privatdozent.

Aall e a. S. den 4 April 1918

Löwenharchkt,
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Donnerstag

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. April.

Frühjahrsreinemachen
Der faſt ſommerlich warme Sonnenſchein, unter dem die Erde

in wenigen Tagen ein lichtgrünes Kleid anlegte, hat in jeder
echten Hausfrau auch jenen Tätigkeitsdrang hervorgerufen, der
ſich im Großen Reinemachen“ äußert. Dieſe Erſcheinung pflegt
zwar alljährlich vor Oſtern aufzutreten, ſetzt jedoch in dieſem Jahr
beſonders frühgeitig und heftig ein, wenigſtens behaupten
meine ſämtlichen weiblichen Bekannten, im „Großreinemachen

ſtecken und für nichts anderes Zeit zu haben, alſo auch nichtKr mich. Jch ſehe mich vernachläſſigt, kalt geſtellt, und in meine
ndernde Anerkennung für den Reinlichkeitsfanatismus der

deutſchen Frau fällt ein Wermutstropfen.
Eine merkwürdige Beobachtung habe ich gemacht: alle Frauen

über das Großreinemachen und ſchildern ſeine Vorgänge
den abſchreckendſten ben, aber faſt alle waren mit Feuer

eifer bei der Sache und ſcheuten vor keiner Mühe zurück, um nach
r dem fertigen Werk Ehre einlegen zu können. Ein ſau

ordentliches Heim iſt ja der Ehrgeiz jeder richtigen Haus
frau. Daß über das Großveinemachen in allen Tonarten geſtöhnt
und die unangenehme Sache doch mit e energiſcher Tatkraft an
gepackt wird, ſtellt dem Pflichtbewußtſein und Reinlichkeitsſinn
der deutſchen Frau das beſte Zeugnis aus.

Für den Hausherrn freilich iſt das Großreinemachen eine
Zeit des Schreckens. Er iſt aus dem ſchönen Gleichgewicht ſeiner
Tage geriſſen, er muß mangelhaft zubereitete Speiſen eſſen, er
findet keinen Gegenſtand am gewohnten Platz, vermißt Bücher,
Aſchbecher uſw. und darf ſeinem Unmut, um häusliche Gewitter
zu vermeiden, nicht Lutf machen. Aber wie viele, viele Haus
frauen würden jetzt das bißchen Gebrumm über die geſtörte
Ruhe freudig beim Großreinemachen in Kauf nehmen, wenn
der Mann nur da wäre. Ja, jetzt kann die Hausfrau wohl un
geſtörter das Oberſte zu unterſt kehren, aber gerade dieſe völlige
häusliche Bewegungsfreiheit bringt ihr den leeren Platz, die
fehlende Herrſchaft im Hauſe beſonders ſchmerzlich zum Bewußt
ſein. Mancher Vorſatz wird da gefaßt werden, manche Hausfrau
wird ſich geloben: wenn er heimkehrt, darf er über das Reine
machen nörgeln ſo viel er will, ich werde dazu ganz ſtill ſein.
Hoffentlich kann ſie beim nächſten Oſterreinemachen den Vorſatz
auch ausführen. Wie oft wird an dies „Nächſtes Jahr!“ gedacht
beim Zimmerräumen! Nächſtes Jahr iſt hoffentlich das Zimmer
des jungen Herrn, das Arbeitszimmers des Mannes wieder be
wohnt. Dann gibt's mehr Arbeit, aber wie freudig ſoll die ge
tan werden!

Etwas mehr Nachdenken als früher koſtet dirſes Frühjahrs-
reinemachen, um die Geſchichte nicht zu koſtſpielig werden zu
laſſen. Schmierſeife iſt rar und teuer, Perſil und viele andere
Waſchmittel ſind es nicht minder. Das Bleichſoda ſpielt heuer
daher die Hauptrolle und die teure Seife muß zurücktreten. Auch
Neuanſchaffungen, die ſonſt, beſonders bei Fenſtervorhängen und
Teppichen, gemacht wurden, müſſen diesma ausbleiben oder ſich
auf das Notwendigſte beſchränken.

Es gilt auch ein Großreinemachen im Jnnern, in der Seele.
Da müſſen, wie im Hauſe altes, unbrauchbares Gerümpel, ein
Dutzend Eigenſchaften, die in dieſer eiſernen Zeit nicht zu
brauchen ſind, fortgeworfen werden, da muß mit Vorurteilen
aufgeräumt und neue Maßſtäbe müſſen an alte Dinge angelegt
werden.

Jm Küchenreich hat die deutſche Hausfrau ja ſchon lange
umgelernt und die einſtigen alten Geſetze fortgeworfen, aber in
vielen anderen Dingen tat ſie es noch nicht. Es wird Zeit, daß
die Frauen bei dem „Großen Reinemachen“ dieſes Frühlings
auch mit der Modetorheit, mit unnötigem Luxus, der ſich vor
allem auf die Stoffverſchwendung bezieht, mit Unzufriedenheit,
Nörgelei und Kleinmut gründlich aufräumen. Die Fenſter auf,
daß die Frühlingsſonne die Zimmer durchflutet und die Herzen
auf, daß ſie von ſtarker Zuverficht erfüllt werden! Unſere heim
kehrenden Krieger ſollen nicht nur ein ſauberes, blitzblankes
Haus, ſie ſollen auch bei ihren Lieben keine durch Kleinmut,
Schwarzſeherei und enges, nicht auf das Wohl des Vaterlandes
gerichtetes Denken unſaubere, ſondern durch tapferes Durch
halten und frohe Tatkraft geläuterte, reine Seern ginder-

Neue Bundesratsverordnungen zur Lebensmittel-
verſorgung

In ſeiner letzten Sitzung hat der Bundesrat zwei Ver
ordnungen beſchloſſen, die ſich auf die Benutzung von
Grundſtücken ſtädtiſchen Charakters zuland wirtſchaftlichen und gärtneriſchen
Zwecken beziehen:8 Durch die Dre wird die Möglichkeit gegeben, ſolche Grund

ſtücke, die ſich zur Behanunung mit Gemüſen und landwirtſchaft
lichen Produkten eignen, dieſer Nutzung e r Jn der an
deren Verordnung wird beſtimmt, daß Grundſtücke in Gemein-
den von mehr als 10 000 Einwohnern zur gärtneriſchen Nutzung
nur zu mäßigen, von der unteren Verwaltungsbehörde feſtzu-
ſetzenden Pachtpreiſen verpachtet werden dürfen. Es ſoll dadurch
einer ſpekulativen Ausnutzung durch die Beſitzer Einhalt geboten
werden.

Des weiteren hat der Bundesrat eine Verordnung über
Kaffee, Tee und Kakago erlaſſen, durch welche die bisher

ſchon beſtehende Befugnis des Reichskanzlers, den Verkehr mit
dieſen Gegenſtänden zu regeln, dahin ausgedehnt wird, daß der
Reichskanzler nunmehr auch Beſtimmungen über den Verbrauch
dieſer Gegenſtände treffen kann. Weiterhin kommen die betref
fenden Beſtimmungen nun auch für Kaffee-Erſatzmittel in An-
wendunz. Die entſprechenden Beſtimmungen des Reichkangzlers
ſind ſchon für die nächſte Zeit zu erwarten.

Endlich hat der Bundesrat die Verordnung über die Ein
fuhr von Salzheringen vom 17. Januar 1916 dahin er
weitert, daß der Reichskanzler neben der Möglichkeit, Beſtim
mungen über die Einfuhr zu treffen, nunmehr auch den Verkehr

Beilage zu Ar. 163 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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mit den eingeführten Salzheringen regeln darf, und daß er
weiterhin befugt iſt, die betreffenden Vorſchriften auch auf andere

iſcharten auszudehnen. Die entſprechenden usführungs-
timmungen s Reichskanzlers, durch welche die für Salz-

heringe beſtehende Zentraliſation verſchärft wird, und durch die
weiterhin die Einfuhr von Salz- und Klippfiſchen ſowie vo
Fiſchrogen zentraliſiert wird, werden ebenfalls alsbald erlaſſen.

Zur Kaffee und Teeverſorgung
haben Bundesrat und Reichskanzler fünf Verordnungen erlaffen,
auf die wir noch ausführlicher eingehen werden. Die mit dieſen
Verordnungen angeſtrebte Neuregelung wird zwar manche Härten
mit ſich bringen, aber auch den Erfolg haben, daß der deutſche
Verbraucher ſich ſein tägliches warmes Getränk wird billiger be
ſchaffen können, indem er Kaffee-Erſatzmittel ſtatt des teueren
Bohnenkaffees verwendet.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Kaſtellan des Hauptgebäudes der Univerſität, Eigen

dorf, der als Feldwebelleutnant im Weſten ſteht, iſt das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden.

Zum Mohnanbau
Vom Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und

Fette wird, wie wir bereits mitgeteilt haben, beabſichtigt, den
Mohnanbau in allen Teilen des Reichs, ſoweit der Boden für die
Pflege dieſer Pflanze geeignet iſt, auf das Tatkräftigſte zu för-
dern. Der Kriegsausſchuß iſt bereit, das Saatgut, ſoweit der
Vorrat reicht, zum Preiſe von 1 Mark für das Kilogamm zu
liefern, kann aber keine Gewähr dafür übenehmen, ob die jeweils
zur Abgabe gelangende Saat ſolche von Schließmohn oder Klapp-
mohn iſt. Die Ausſaat des Mohns muß ſpäteſtens im April er-
folgen. Anleitungen zur Anpflanzung ſind im ſtädtiſchen Büro
für Grundeigentum, Rathausſtraße 19, Zimmer 46, koſtenlos zu
haben.

Dienſtjubiläum. Am 1. d. Mis. beging der Magiſtrats
ſekretär bei der hieſigen Stadthauptkaſſe Balthaſar ſeinen
ſilbernen Amtsjubeltag. Aus dieſem Anlaß wurden dem treuen
r Rebten Beamten zahlreiche Glückwünſche und Ehrungen
zuteil.

Einſegnungen. Am letzten Sonntag fanden in folgenden
evangeliſchen Kirchen Einſegnungen ſtatt: Jn St. Johannes
durch Paſtor Kirchenvater 78 Knaben und durch Paſtor Faßner
78 Mädchen, in der Neumagarktkirche durch Paſtor Wagner
46 Mädchem.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Bahnhofsvorplatz riß
der Leitungsdraht der Sitadtbahn. Eine Betriebsſtörung
trat nicht ein. Jn einem Grundſtücke der Spitze fiel ein drei-
jähriger Knabe in die dort befindliche Abortgrube. Das
Kind wurde durch einen Polizeibeamten aus der Grube heraus-
geholt. Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg.

Vereins-Anzeiger
Lehrerverein Halle a. d. S. und Umgegend. Am Sonnabend,

8. April, 334 Uhr, im „Schultheiß“ in Halle, Poſtſtraße 5,
Lehrer Stümpfel (Langenbogen) über: „Dichtende Kriegs
lieferanten.“ Am 29. April Hauptlehrer Herrmann (Frieders
dorf) Vortrag

Land wirtſchaftlicher Hausfrauenverein. Am 6. April, nachm.
3 Uhr, im „St. Nikolaus“ Verſammlung. Frl. e
Vibrans (Calvörde) über: „Der Nutzen landwirtſcha
Verkaufsſtellen in der Stadt.“

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die für Donnerstag angeſetzte Wiederholung von Richard
Wagners „Walküre“ beginnt, wie bereits mitgeteilt, um 730
Uhr. Am Freitag erfolgt die erſte Wiederholung von Suder
manns Neuheit „Die gutgeſchnittene Ecke“. Am Sonn
tag, den 9. April, wird nachmittags als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen die Straußſche Operette „Der Zigeuner-
baron“ gegeben werden, während für abends Lortzings Oper
„Zar und Zimmermann“ neu vorbereitet wird. Der Ver
kauf für dieſe Vorſtellungen iſt bereits im Gange.

x

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die dritte Oſterprüfungsaufführung, der Konzert- Opern Abend,
der ſeinerzeit wegen verſchiedener Erkrankungen verſchoben werden
mußte, findet nun veſtimmt am Montag, den 10. April im Kon
ſervatorium Gütchenſtraße 20 ſtatt. Die ausgegebenen Ein
tritts- und Ehrenkarten behalten ihre Gültigkeit. Das Programm
bringt Szenen und Arien aus deutſchen Opern von; Gluck,
Mozart, Beethoven, Weber, Kreutzer, Lortzing, Wagner und
Heydrich. Jn die Ausführung der Vortragsfolge teilen ſich nur
Berufsſchüler der Klaſſen des Direktor Heydrichs, die Chorober
und Orchefterklaſſe. Eintrittsprogramm im Sekretariat. Näheres
ſiehe Anzeige.

Lehrergeſangverein und Meilingſcher Frauenchor wollen
aufs neue durch eine geiſtliche Muſikaufführung,
die am 10. April, abends 814 Uhr, in der Marktkirche ſtatt
findet, für die Kriegshilfe tätig ſein. Diesmal ſoll der
Reinertrag der ſo rilhrigen Kriegsfürſorge des Roten Kreuzes
für Kriegésgefangene aus Halle und der Umgegend überwieſen
werden. Gleichzeitig ſoll das Konzert der Erhebung und Er-
bauung dienen und iſt auf die Paſſionsgeit im beſonderen ein
geſtimmt. Max Ludwig hat wertvolle Werke alter Meiſter gewählt,
die als Frauenchöre, Männerchöre, gemiſchte Chöre, als Duett
und Quartett und Orgelvorſpiel reichen Wechſel bieten. Geſang
lich ſind die Leipziger Künſtler Fräulein Hedwig Borchers
und Herr Otto Ludwig beteiligt. Fräulein Eva Klengel,

Profeſſor Julius Klengels Tochter, wird Cellovorträge beiſteuern.
An der Orgel iſt Max Ludwig tätig. Die Vortragsfolge iſt
an den Anſchlagſäulen zu finden. Karten ſind in der Hoff
r denn w Die Preiſe ſind niedrigalten, um weiten Kreiſen nheit zu bieten, zu höund beizuſteuern. rgenyeit s n nan

Zoologiſcher Garten. Wegen andauernder Krankheit der
Großherzoglich Heſſiſchen Kammervirtuoſin Frau Profeſſor
Frieda KwaſtHodapp kann das vom 16. März auf Anfang April
verlegte „Volkstümliche Sinfonie Konzert leider nicht ſtatt
finden die bereits gelöſten Eintrittskarten werden daher zurück
genommen und die dafür gezahlten Preiſe zurückerſtatbet. Statt
deſſen findet am Freitag, den 7. April abends 8 Uhr, im Zoo
logifſchen Garten das Fünfte Geſellſchaftskonzert
des StadttheaterOrcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters
Hans Oppenheim ſtatt, zu dem als Soliſtin die Harfenkünſtlerin
Fräulein Dora Hanſen, Mitglied des hieſigen Stadttheater
Orcheſters, gewonnen werden konnte. Der Eintrittspreis beträgt
T Pf. F Werrorten haben ohne Nachzahlung Gültigkeit. (Siehe
Anzeige.

Geſchäftliches
Zur Auswahl unter den Bitterwaſſern. Mineralwaſſer,

welche in bemerkenswerter Menge Bitterſalz enthalten, nennt
der Sprachgebrauch Bitterwaſſer. So wird das Friedrichshaller
auch als Bitterwaſſer bezeichnet. Es enthält aber in faſt gleicher
Menge wie Bitterſals auch Kochſalz, iſt hierdurch vor anderen
Bitter wäſſern ausgezeichnet und den kochſalzhaltigen Kurbrunnen
naheſtehend. Dieſer Eigenſchaft wegen haben ſchon Virchow,
Frerichs und viele andere Aerzte dem Friedrichshaller den Vor
zug bei längerem ſowie kurmäßigem Gebrauch zugeſprochen und
es als altbewährtes, diätiſch eröffnend wirkendes Haus und
Heilmittel empfohlen bei Trägheit der Verdauung, Leberleiden,
Hämorrhoiden, Gicht, Fettleibigkeit, Frauenleiden und zur Blut
reinigung. Der Brunnen gehört zu den ſeltenen Quellen, twelche
Spuren von im Waſſer gelöſten Radiumſalzen enthalten. Man
mache einen Verſuch, verlange in Apotheken und Drogerien aber
ausdrücklich deutſches Friedrichshaller.

Aus dem Gerichtsſaal
Abenteuerliche Fahrten zweier Schulkinder.

Der 13 jährige Schulknabe H. aus Halle war wegen vieler
dummer Streiche im Kinderheim untergebracht worden. Hier
ſtahl er im Verein mit dem 12 jährigen Knaben T. einer Wärterin
23 Mark. Er wurde jedoch abgefaßt. Mit einem noch ſtrafun-
mündigen Knaben entwich er dann aus der Anſtalt und verübte
bei einer Handelsfrau vinen Einbruch. Dabei fielen den Knaben
1400 Mark, eine goldene Uhr, eine Piſtole und Zigaretten in die
Hände, Sie kauften ſich vollſtändige Pfadfinderuniformen, Ge
wehre und Munition, eine Trompete und Brotſäcke und was ſonſt
och ein rechter und echter Soldat, der feldmarſchmäßig ausge
rüſtet iſt, beſitzen muß. Jetzt wollten die beiden Abenteurer, die
indes auch ſich der Bettelei ſchuldig gemacht hatten, nach Berlin
gondeln. Als noble Burſchen löſten ſie ſich Fahrkarten zweiter
Klaſſe. Dabei wurden ſir jedoch abgefaßt. Jetzt mußten ſich H.
und T. wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls vor der Halle
ſchen Strafkammer verantworten. H. außerdem noch wegen
Bettelei. Der dritte im Bunde ſchied aus, weil er noch nicht
ſtrafmündig war. H. wurde zu vier Monaten Gefängnis und
einem Tage Haft verurteilt, T. kam mit einer Woche Gefängnis

Briefkaſten der Schriftleitung
Bezieher A. K. in C. bei S. Ein Zug von Charleville gehvon Halle um 12.48 mittags ab, Ankunft in Charleville re en

Dieſer Zug iſt aber nicht Durchgangszug, ſondern es mitß
unſeres Wiſſens in Metz umgeſtiegen werden. Ein durchgehen
der Zug iſt der, der nachmittags 5.52 Halle verläßt und 7.50 früh
in Charleville eintrifft.

Die

Halleſche DE Feitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Barthel Naeter, Markt 22.
Kugußſt Brauns, Liebenauerſtr. I.
Osk. Nürnberger, Südſtraße,

Ecke Bernhardpyſtr.

Osw. Pretzſch, Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Bernburgerſtr.
Hermann Weiſe, Delizſcherſtr. 95.

Kieler Kleicung
für Mädchen und Knaben.

Turnkleider 6Gestrlokte Anzüge.

inder Bekleidung
für Mädehen u. Knaben in der S

in reiohhaltigester Auswahl in allen Preſslagen,

Bruno Freytag
ſaſſe Lelpzlgerstrasse 100,
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Geschirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sindMeine Kaffee äusserst gesohmackvoll und preiswert. Louls Böker, lLenner Sr.
Börſen- und Handelsteil

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. März.
Aktiva-

1. Metallbeſtand (der Beſtand an t deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen das tberechnet) 2504 155 Abn. 1969 000

095 000 Zun. 513 0002 Be nene hns san Re een „945 361 000 173566 000
3. do. an Noten anderer Banken 8758 000 Abn. 4992 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 8112 764 000 Zun. 2 214 888 000
5. do. an Lombardforderungen 11647 000 Zun. 16 000
6. do. an Effekten 31 510 000 Abn. 10 446 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 324 135 000 Abn. 51 303 000

Paſſiva:Grundkapital 100 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 85 471 000 Zun. 4921 000(0. Betrag der umlauf. Feten 6988073 000 Zun. 614 360 000

gSopſtige täglich fällige Ver
bindlichkeiten 4 357 824 000 Zun. 1 654 365 000

12. Sonſtige Paſſiva 326962 000 Zun. 45 414 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat März

6 431 086 500 Mark abgerechnet.

Unter dem Einfluß des Quartalswechſels und des erſten
zuläſſigen Einzahlungstermins auf die vierte Kriegs-
anleihe weiſt der vorſtehende Wochenausweis, wie es unter
ähnlichen Verhältniſſen am 81. März vorigen Jahres und am
30. September vorigen Jahres der Fall war, erhebliche Ver
änderungen gegen die Vorwoche auf, insbeſondere durch die
ſtarke nern der Kapitalanlage und die beträcht
liche Vermehrung der fremden Gelder. Die
technik für die Deckung des Geldbedarfs des Reiches faſt
automatiſch eine Art Kreislauf des Geldes herbei-
rn Das Reich deckt zunächſt ſeinen Geldbedarf durch Dis
ontierung von Schatzanweiſungen bei der Reichs

bank. Die Reichsbank ſorgt durch Weiterbegebung dieſer
Schatzanweiſungen dafür, daß die freien Mittel des Marktes je
Be dem Reiche für ſeine Anleihebedürfniſſe erhalten bleiben.
Die Bezahlung der Anleihe erfolgt dann zu einem erheb
lichen Teile mit Hilfe dieſer Schatzanweiſungen
wodurch das Reich ſeine ſchwebenden Verpflichtungen fundiert.
Das Anwachſen der Kapitalanlage im vorliegenden Ausweis um
2204,7 auf 8165,9 Millionen Mark findet ihre Erklärung darin,
daß die Reichsbank ſehr erhebliche Beträge der oben erwähnten
Schatzanweiſungen hereingenommen, d. h. zurückgekauft hat, aus
deren Erlös die bisherigen Eigentümer der Schatzſcheine die von
ihnen gezeichneten Anleihebeträge bezahlen. Die Steigerung der
fremden Gelder um 1654 Millionen Mark hängt einerſeits gleich
falls mit den Eicizahlungen auf die Kriegsanleihe und andererſeits
mit der Vorſorge für den Quartalswechſel zuſammen. Der
Darlehnsbeſtand der Darlehnskaſſen hat nur um den ver
hältnismäßig kleinen Betrag von 242,6 Millionen zugenommen.
Die Goldzuflüſſe waren in der letzten Woche wieder
reich lich. Die Golddeckung des Notenumlaufs beträgt
35,2 gegen 88,6 Prozent in der Vorwoche. Die Verringerung
von 3,4 Prozent iſt kleiner als in der gleichen Zeit des Vorjahres,
wo ſie 5,5 Prozent betrug.

Jn dem allgemeinen Wochenbericht der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 4, April u. g. ausgeführt. Um die für die
ſtädtiſche Bevölkerung erforderlichen Mengen Speiſekar
an im Sommer zu r hat der Reichs

r in einer n ung vom 1. il die Beſtimmunggetroffen, daß als Saatgut ſtatt 10 Zentner pro Morgen nur
8 genommen werden dürfen, ſo daß die Landwirte die fehlenden
Saatkartoffeln durch Schneiden derſelben zu erſetzen haben. Die
Kartoffelanbaufläche des vorigen Jahres betrug 8 572 416 Hektar.
die durch die obige Beſtimmung erſparte Menge würde dem-
nach rechneriſch etwa 28 Millionen Zentner betragen.
Außerdem ſoll der Bedarf in der Weiſe beſchränkt werden, daß
für jeden Wirtſchaftsangehörigen 134 Pfund Kartoffeln pro Kopf
und Tag bis zum 31. Juli gerechnet wird. Für Vieh, das ſchon
bisher mit Kartoffeln gefüttert wurde, ſollen als Höchſtrationen
10 Pfund täglich für Pferde, 7 Pfund für Zugochfen, 5 Pfund
ür Zugkühe, 2 Pfund „für Schweine gerechnet werden. Die
Tükterungsmengen ſind für die Zeit bis zum 15. Mai zu belaſſen.
Soweit die Heeresverwaltung die Svpirituserzeugung in Anſpruch
nimmt, find dem Produsenten ſofern der Bedarf nicht geringer
iſt die Kartoffeln für den zugewieſenen Durchſchnittsbrand
zu beklaſſen, ferner Kartoffelmengen, die an die Trockenkartoffel
Verwertungsgeſellſchaft abzuliefern ſind.

Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 27. März wird
zur Sicherung des Fleiſchbedarfes des Heeres und der Marine ſo
wie der Zivilbevölkerung eine Reichsſtelle für die Verſorgung mit
Vieh und Fleiſch (Reichsfleiſchſte lle) gebildet. Sie hat
die Aufoabe, die Fleiſchberſorgung, insbeſondere die Aufbringung
von Vieh und Fleiſch im Reichsgebiet und deren Verteilung zu
regeln. Jhr liegt ferner die Verteilung des aus dem Ausland ein
geführten Schlachtviehs und Fleiſches einſchließlich der Fleiſch
waren ob. Der Wirat beſteht aus ſechzehn Regierungsvertretern.
Außerdem gehören ihm drei Vertreter des ZentralViebhandels
verbandes und je ein Vertreter der Fleiſchverteilungsſtellen von
Bahern, Württemberg und Baden, des Deutſchen Landwirtſchafts
rats, des Deutſchen Handelstags und des Deutſchen Städtetags,
ferner je zwei Vertreter der Landwirtſchaft, des Viehbandels, des
Fleiſchergewerbes und der Verbraucher an. achtungen von
Vieb. die nicht ausſchließlich für den eigenen Wirtſchaftsbedarf des
Viehhakters beſtimmt ſind, ſind nur in dem von der Reichsfleiſch
ſtelle feſtgeſetzten Umfang geſtattet. Die Landeszentralbehörden oder
die von ihnen beſtimmten Behörden haben Anordnunven zu treffen,
um Schlachtungen über die zugelaſſene Höchſtzahl hinaus zu ver
hindern. Sie können beſtimmen. daß aus unerkaubten
Schlachtungen gewonnenes Fleiſch der Gemeinde, dem
Kommunalverband oder einer anderen von ihnen beſtimmten
Stelle ohne Zahlung einer Entſchädigung für ver-
fallen erklärt werden kann. Sie regeln die Unterverkeilung der qu
xlaſſenen Schlachtuneen guf Kommunalverbände umd Gemeinden.,
Schlachtungen ausſchließlich für den eigenen Wirtſchaftebedarf

tet werde e ſind nur dann geſtattet. wenn itzer ier in ſeiner Wirt miſechs Wochen gehalten hat. ß Maß windeſens
Der preußiſche Landwirkſchaftsminiſter hat durch eine Ver
fügung vom 27. März das Schlachten der in dieſem Jahre ge
borenen Schaflämmer kis zum 15. Mai d Js. verboten. Das
Verbot findet keine Anwendung anf Schlachdungen. die erfolgen,
weil zu befürchten iſt, daß das Tier an einer Erkrankung ber
enden werde, oder weil es infolge eines Unolügfsfalles getötet
verden muß. Solche Schlachtunden ſind innerhakb 48 Stunden
nach der Schlachtung der für den Schlachtungsort zuſtändigen
Ortspolizeibehörde anzuzeigen. Das Verbot findet ferner keine
Anwendung auf die aus dem Ausland eingeführten Schaflämmer.

Zu den Kraftfuttermitteln, welche nur durch die
Begugsvereiniqung deutſchen Landwirte abgeſetzt werden
dürfen ſind durch die Bekanntmackarng des Reichskanzlers vom
24. März noch hingugekommen: Kafgoſchalen, Kafaoſchalenpuſvee,
Gemenge don Brodagetreide mit Hhlſenfrüchten. Heſe, naß, Kar
toffelſchlemve, getrocknet, Runkelrübenſamen (Zudcerrüben und

Futt rdas einem Ku der Hanfdaugeſetktſchaftndfchre ben

vom 9. März hatte die Induſtrie für 50 000 Mk. Stammeinlage ſ größeren Exvortobſchlüſſen eingetroffen waren
Mk. Darlehenkapital 1000 Stimmen. ebenſo wie die Komilſſionäre iund 450 000

Landwirtſchaft, die für 42 000 Mk. Stammeinlage und 1145 Hektar
Anbaufläche 1000 Stimmen hatte. Das Reichsſchatzamt r
in Rückſicht auf den Krieg 800 000 Mk., das Landwirtkſchafts
miniſterium der Bedeutung des Hanfbaues für die Land
wirtſchaft 235 Mk. Unterſtützung. Für die Beteiligung
des Landwirtes an der Deutſchen Hanfbaugeſellſchaft iſt
eine Stammeinlage von mindeſtens 500 Mk. erforderlich und
außerdem für eine beliebig große Fläche auf 5 Jahre die Ver-
pflichtung zu übernehmen, Hanf zu bauen und an die Geſellſchaft

liefern. Auf je 500 Mk. Stammeinlage ſowie auf je 124 Hektar
Anbaufläche entfällt eine Stimme. Ohne mindeſtens Mk.
Stammeinlage kann aber durch Anbaupflicht allein Stimmrecht
nicht erworben werden.

Der Getreidemarkt war in der letzten Woche durchweg
recht feſt, doch blieb die Geſchäftstätigkeit mangels größeren An

ts nur gering. Von Saatgut iſt Saatgerſte Heils Franken
und 3. Abſ. 530 Mark und Ia Ligowo 540 Mark Pommern,

Schafſchwingel 1915er 34 Mark (per Zentner) Mecklenburg. Saat-
erbſen 1250 1300 Mark netto Meckl. Station und Pferdeſaat-
bohnen 900 Mark Berlin angeboten. Für Runkelrüben wird 2,80
Mark per Zentner Holſt. und Mecklbg. verlangt. Am Futter-
mittelmarkt zeigten ſich die Abgeber in dieſer Woche entgegen-
kommender. Die Forderungen wurden für die meiſten der an
gebotenen Partien ermäßigt, ſo daß es zu erheblicheren Ab
ſchlüſſen kam. Aus dem gegenwärtigen Angebot iſt als preis
wert zu erwähnen: Gerſtenkleie 62 Mark, Eichelmehl garantiert
rein 690 Mark, Johannisbrot 810 Mark mit Sack, Johannisbrot-
ſchrot 820 Mark, Bucheckernmehl 880 Mark mit Sack, Tapioka-
miſchfuttermehl 685 Mark mit Sack, Haferſchalenmehl 480 Mark.
Haferfuttermehl 685 Mark mit Sack, Fiſchmehl 40--45 Prozent
850 Mark mit Sack, Pferdemelaſſe (20 Prozent Mais) 700 Mark
mit Sack, Spelzſpreumehl 660 Mark, Fiſchmehl 860 Mark, Kokos-
kuchen Abnahme März,“1. Hälfte April 1100 Mark Bremen Holzh.
Haſelnußkuchen 50 Prozent, gebrochen 980 Mark Schleswig, Raps
kuchen 950 Mark Ulm, Reiskleie mittelgrob 880 Mark Singen,
395 Mark wagfr. Halle, Malzkeime 745 Mark,
und 785 Mark Zichorienbrocken 720 Mark Schleswig, übkuchen
mehl 35 Prozent 950 Mark mit Sack Leipzig, Fleiſchmehl 30
bis 40 Prozent 750 Mark, Pülpemelaſſe 380 Mark mit Sack Poſen,
Pflanzenmelaſſe 300 Mark Schleswig, Strohmehl fein 240 Mark
Hadersleben, Torfmelaſſe 70:30 335 Mark Hannover, 75:25 350
Mark Hameln, Häckſelmelaſſe 70:30 360 Mark Hamburg.

4 Halleſche Röhrenwerke A.G. Jn der geſtern ſtattgehabten
Generalverſammlung wurde die Dividende wie vorgeſchlagen
auf 6 Prozent feſtgeſetzt.

—ig. Sächſiſche Maſchinenfabrik A.G. Chemnitz. Von zu
ſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt, daß die Geſellſchaft von der
Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahn einen großen
Auftrag auf Lokomotiven und Tender erhalten hat.
Zu dieſer Lieferung gehören eine große Anzahl ſchwerer
Schnellzugsmaſchinen mit außerordentlicher Leiſtungs
fähigkeit, wie ſie bisher in gleicher Größe bei keiner deut
ſchen Eiſenbahnverwaltung Verwendung gefunden haben.

Original-Sämereien-Bericht

der Firma A. Metz Co. Nachfolger, Berlin W. 57,
Bülowſtraße 56, vom 3. April 1916: Der Geſchäftsgang blieb
ſo lebhaft wie vordem. Die Preislage für Kleeſagten ver-
änderte ſich nicht. Das Angebot war unverändert ſchwach, doch
lag auch kein dringender Bedarf vor, da der Handel bei dem Ein
kauf vorſichtig vorging und erſt ſeine Läger zu räumen ſucht.
Gräſer werden immer knapper. Verſchiedene wichtige Arten
ſind geräumt und Miſchungen müſſen den Vorräten ent
ſprechend abgeändert werden. Für Grünfutterſaaten
beſteht trotz der inzwiſchen teliweiſe erheblich geftiegenen Preiſe
lebhafte Nachfrage, die nicht zu befriedigen iſt. Rüben,
Kohlrüben, Möhren zogen teilweiſe gang bedeutend im
Preiſe an, die Läger werden wohl faſt gänzlich geräumt werden.
Wir notieren heute für garantiert ſeidefreie Saaten: Rot-
klee, inländiſch 206-216 Weißklee 106135
Schwedenklee 155-170 Gelbklee 75--86 A, Lu-
zerne, ruſſiſche 115--123 Gehörnter Schotenklee
144 Sumpfſchotenklee 180 A, Wundklee 145 bis
159 Jnkarnatklee 116129 Eſparſette, zwei-
ſchürig 49 Wieſenfuchsſchwanz 180 franzöſiſches
Raigras 66—-74 A, Weiche Treſpe 50—60 Kamm-
gras 145166 Knaulgras 59-72 A, Schaf-ſchwingel 8238 A, Wieſenſchwingel 79-86 A,
Honiggras 45—55 A, Honiggras, enthülſt 70 engliſches
Raigras 69 -82 A, italieniſches Raigras 76—-82 A, Rohr-
glänzgras 175 A, Roter Schwingel 80--90 Timo-
thee 70—-76 Wieſenriſpengras compreſſa 104 bis
108 Wieſenriſpengras echt 165--175 Gemeines Riſpen-
gras 116--125 Fioringras 149--165 Gold hafer
260 Tiergartenmiſchung 59-70

Alles für 50 Kilogramm ab unſerem Lager Berlin W 57,
Bülowſtraße 56

Dividendenausſichten
Die Düſſeldorf-Ratinger Röhrenkeſſel-Fabrik, vorm. Dürr

u. Co. in Düſſeldorf beſchloß, eine Dividende von 9 Prozent
für beide Arten von Aktien vorzuſchlagen (im Vorj. 8 Prozent.)

Die Lokomotivfabrik Krauß u. Co., A.-G., in München
ſchlägt 4 (im Vorj. 5) Prozent Dividende vor.

Die Aktiengeſellſchaft Berzelius in Köln ſchlägt aus einem
Jahresgewinn von 1 685 841 (im Vorj. 1 202 059) Mark die Ver
teilung einer Dividende von 14 (im Vorj. 10) Prozent vor.

Die Berliner Gußſtahlfabrik Hugo Hartung in Berlin wird
den Gewinn für 1915 zu Abſchreibungen verwenden.

Der Verwaltungsrat der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staats
eiſenbahngeſellſchaft beſchloß, die Geſamtdividende für 1915 auf
87 Francs feſtzuſetzen.

Die Deutſche Eiſenhandel- Aktiengeſellſchaft hat beſchloſſen,
die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent vorzuſchlagen.

Die VulcanWerke Hamburg und Stettin Aktiengeſellſchaft,
bringen für 1915 eine Dividende von 8 Progent (im Vorjahr
6 Pro in Vorſchlag.

Die Metallwarenfabrik A.G. Baer n. Stein ſchlägt eine
Dividende von 25 Prozent vor.

Markktberichte
Vagdeburg, 4. April. (Städ tiſcher Schlacht und

Viehhof.) Auftrieb: 99 Rinder, 128 Kälber, 120 Schafvieh
uſw., ine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht.

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt 153-—160 Mark,
b) feinſte Maſtkälber c) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber
130--150 Mark, geringere Maſt- und gute Saugkälber 115 bis
130 Mark, e) geringere Saugkälber 92--105 Mark.

Schafe: Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 115-120 Mark, ältere Maſthammel, ge
ringere Maſtlämmer und t genährte junge Schafe 108--113
r P mäbis genährte Hammel und fe (Merzſchafe) 80
is ark.
ten denken ſo de aus be ehe van die reiſe in e

ei e hen e her Se eumfanaveichere Käufe kätigten, ſetzte der Wain 4

markt in recht zuverſichtlicher Haltung ein. Jn den Nachmittags
ſtunden indes machte ſich infolge von Realiſationen, die auf dem
höheren Preisniveau unternommen wurden, und auf Abgaben
ſeitens ausländiſcher Firmen eine teilweiſe Ermattung bemerkbar.
Immerhin war der Schluß als ſtetig anzuſprechen und die Preiſe
wieſen gegen Sonnabend noch Erhöhungen von 78 bis C. auf.

New York, 8. April. Der Weizenterminmarkt ver
kehrte im Einklang mit bei ziemlich lebhaftem Geſchäft
in reg hier Haltung. Die Preiſe notierten bei Schluß bis zu
4 c. höher.

Markktberichte
Kaffee. Amſterdam, 3. April. Santos- Kaffee ruhig

März 63 per Mai 58ver Rio de ga nerro, März. Wechſel auf London 112
Zufuhren in Rio 5000 Sack, in Santos 11 000 Sack.

Oele. Amſterdam, 4. April. Oele notizlos.

Die Elektrizitätsver'orgung des Landed
Die jüngſte Vergangenheit hat eine Reihe von beträcht-

lichen Fortſchritten in der Elektrizitätsverſorgung des
Landes gezeitigt. Jm Landtage iſt ein Kredit von 6 Mill.
Mark erbeten und bewilligt worden, um die Skauanlagen
des kanaliſierten Mains oberhalb Frankfurt bis Aſchaffen
burg zur Erzeugung von elektriſcher Kraft und zur Elek-
trizitätsverſorgung der benachbarten Teile der Provinz
Heſſen-Naſſau nutzbar zu machen. Bei den Verhandlungen
über dieſe Vorlage iſt ferner der Plan der Staatsregierung
bekannt geworden, den fiskaliſchen Kohlenbeſitz am Deiſter
in der Provinz Hannover zur Anlage eines großen elek-
triſchen Kraftwerkes nutzbar zu machen. Jm Anſchluß an
das Kraftwerk, welches in Verbindung mit den Talſperren
im Edergebiete errichtet worden iſt, werden dieſe ſtaatlichen
Anlagen nach ihrer Vollendung in der Lage ſein, das ge-
ſamte Gebiet von der unteren bis zum Main, ſoweit
es deſſen noch bedarf, mit elekkriſcher Kraft zu verſorgen.
Naturgemäß von beſonderem Werte ſind dieſe Anlagen für
das flache Land, wo bei der Schwierigkeit der Beſchaffung
der nötigen Arbeitskräfte die Benutzung der Elektrizität zu
einem immer dringenderen wirtſchaftlichen Bedürfnis wird.
Daß dabei die Jntereſſen der Städte Hannover und Linden,
die Elektrizitätseinrichtungen in Minden und Umgebung ge-
bührende Berückſichtigung finden werden, iſt an ſich ſe'bſt-
verſtändlich, überdies auch von der Staatsregierung bei den

wer PBrotgetreide verfüttert,

verſündigt ſich am Vaterlande.

Verhandlungen ausdrücklich zugeſtanden. Ein weiteres
großes Unternehmen dieſer Art iſt in ſeinen Grundzügen
von dem eben geſchloſſenen Provinziallandtage der Provinz
Brandenburg beſchloſſen worden. Es handelt ſich um ein
gemeinſames wirtſchaftliches Unternehmen unter Leitung
der Provinzialverwaltung Brandenburg zur Verſorgung
dieſer Provinz mit elektriſcher Kraft. Es iſt nämlich von
der Provinz Brandenburg mit dem Ei'ſenbahnfiskus eine
Vereinbarung über den Bezug und die Lieferung von elek-
triſcher Kraft für die Verſorgung der Provinz von dem
großen elektriſchen Kraftwerk getroffen worden, welches
nach Friedensſchluß zum Zwecke der Elektriſierung der
Berliner Stadt- und Ringbahn in der Nähe von Witten
berg angelegt werden ſoll. Auch bei dieſem Unternehmen
wird nach der im Provinziallandtage abgegebenen Er-
klärung volle Rückſicht auf die bereits beſtehenden Werke
zur Beſchaffung von elektriſcher Kraft genommen werden.
Der Vollſtändigkeit wegen mag noch erwähnt werden, daß
auch im Königreich Sachſen die einheitliche Verſorgung des
Landes mit elektriſcher Kraft durch ein an den Kohlenbeſitz
des Staates angeſchloſſenes Kraftwerk geplant wird.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtanweiſungen nach Bulgarien

ſind nicht mehr in Franken und Centimen, ſondern in Leva und
Stotinki auszuſtellen (1 Lev 100 Stotinki). Poſtanwei-
ſungen nach der Türkei haben gleichfalls nicht mehr auf
Franken und Centimen, ſondern auf türkiſche er (tür
kiſche Pfund, Piaſter und Para) zu lauten. (1 Pfund türkiſch
102 Piaſter 24 Para). Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten,

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Donnerstag, 6. April: Wolkig, mäßig warm, nirgends erheb
liche Niederſch äge,

Sommersprossen
gelbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beſeitigt „Chloro“ Hautblcreme. Tube 1 A. Jn Apotheken. Drockict Prrſineeie e
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Dermiſchtes
Der Schlupfwinkel des Maſſenmörders Schwedlowsri

Der unter dem Verdacht der Täterſchaft des in der Nacht
zum 31. Oktober vorigen res verübten vierfachen Raubmordes
an der Familie des im Felde ſtehenden Mühlenbeſitzers Schwe d
Ilowski in Hoch-Stüblau, Kreis Preußiſch-Stargard, ſeit vier
Monaten ſteckbrieflich geſuchter Schmied Wladislaus Paſch
kowski ſitzt, wie ſich überraſchend herausſtellt, ſchon ſeit Januar
im Zuchthauſe in Celle. Paſchkowski, der aus einem oberſchleſiſchen
Zuchthauſe auf einige Monate zu ſeinem Schwager
Stüblau entlaſſen war, verſchwand etwa vier Wochen nach dem
Raubmord und war nicht mehr aufzufinden. Er hatte ſich nachdem Weſten Deutſchlands gewandt und durch Einbrüche und Dieb-

ſtähle ſein Leben gefriſtet. Wegen Teilnahme an ſechs
ſchweren Einbruchsdiebſtählen wurde er im Dezember 1915 in
Altona unter dem Namen Anton Nowak zu 8 Jahren Zuchthaus
verurteilt und im Januar dieſes Jahres in die Strafanſtalt Celle
eingeliefert. Kürgzlich fiel einem Altonger Polizeibeamten die
Aehnlichkeit des Zuchthäuslers Nowak mit dem geſuchten Hoch
Stüblauer Mörder auf, und die von dem Erkundungedienſt der
Berliner Kriminalpolizei gemachten Nachprüfungen auf Grund von
Fingerabdrücken ergaben einwandfrei, daß es ſich um den ge
ſuchten Paſchkowski handelte. Paſchkowski. der noch immer ſeinen
wahren Namen ableugnet, wird jetzt nach Danzig zur Aburteilung

Der Streit um einen Kuß
Wenn einer eine Lehrerin innerhalb ihrer häuslichen vier

Pfähle zu küſſen ſich unterfängt. ohne dazu berechtigt zu fein, dann
muß er gewärkigen, daß nicht die Lehrerin, ſondern die königliche
Staatsregierung als Vorgeſetzte der Lehrerin, Klage wegen tät
licher Beleidigung erhebt. Denn Lehrerin bleibt Lehrerin, auch
wenn ſie nicht in der Schule iſt und nicht gerade Unterricht erleilt.
So bat der Strafſenat des Oberlandesgerichts zu Düſſeldorf in
der Sache eines Sterkradener Stadtſekretärs entſchieden, der zwei
Lehrerinnen in ihren Wohnungen beſucht und jeder einen Kuß
auf den roſigen Mund gedrückt batte. Die erſten Jn-
ſtanzen, Schöffengericht und Strafkammer, waren anderer Anſicht
geweſen und hatten geurteilt. daß die Regierung kein Recht zur
Klageerhbebung beſitze, da die Damen ja nicht in Ausüung ihrer
beruflichen Tä tigkeit geküßt worden ſeien. Dieſes Urteil
in dieſer hochnotveinlichen Angelegenheit ſt jetzt vom Oberlandes
gericht als unzutreffend bezeſchnet, und die Sache an die Vor
ar r W v Herr Skhadtſekretär wird alſo

r die geſtohlenen Küſſe bſißen müſſen. vorau t,das Gericht nicht efwa Mund rauh un mm auowefert, don

w Ein Einſiedler von 110 Jahren geſtorben
ie aus Savona gemeldet wird, iſt im dortigen Hoſpiz derälteſte Italiener geſtorben. Er nannte ſich Fran ebes un c o.

Bis vor kurzem hatte er als Einſiedler in einer kleinen Waldhütte
am Abhange des Vado Liaure gelebt und ſich dort hauvtſächlich von
Pflanenkoſt ernährt, In der ſchönen Jahresrit wurde er bäufig
von Wanderern und Ausflüglern beſucht und genoß in der Gegend
allgemeine Verehrung. Jn leßter Zeit hatte er aber zu kränkeln be
gonnen, und ſo hakte er ſich wohl oder übel dazu entſchließen
müſſen, ins Tal hinabzuſteioen und in Savong ſeine Aufnahme in
das Hoſpiz nachauſuchen. Natürlich bedeuteten die in der Stadt
verkehrenden elektriſchen Behmen und Kraftwagen ein Erlebnis
für ihn. Jm Alter von 110 Jahren iſt er nun geſtorben.

Neu eingegangene Bücher
z 3 h dte (Maßſtab 1 600 000)rei ennige. ne). Kartographiſ AnſtaltFreytag Berndt, Geſ. m. b. H., Wien Paphiſche
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auf feindliche Anlagen aus.

Für Heer und Flotte. Gute Unterhaltungsliteratur in
e Heften zu 20 Pfg. 50 Hefte gemiſcht zu je 15 Pfg.
00 Hefte 12 Mark. a Martin Warneck, Berlin.

Weltpolitik und eltkataſtrophe 1890/1915 von Paul
erre. Sammlung „Männer und Völker.“ Verlag Ullſtein u.

Co., Berlin S. W., Preis 1 Mark.
G. Freytags Kriegskarte von Nordoſtfrankreich und Belgien

(Maßſtab 1: 750 000). Neue erweiterte Ausgabe 1916. Preis
1 Mark (1 Kr. 20 Heller). Kartographiſche Anſtalt G. Frey
tag K Berndt, Geſ. m. b. H., Wien 7.

Kleingärten als Förderer der Kriegerheimſtätten von Franz
Maaß. Sonderabdruck aus dem „Vortrupp“. Verlag von Alfred
Janſſen, Hamburg.

Die deutſche höhere Schule der Zukunft von Dr. Karl
e Preis 50 Pfg. Verlag von Heinrich Keller, Frankfurt

nam
Feſthalten bis ans Ende. Andachten für die Kriegszeit

von Dr. Conrad, Geh. Konſ.-Rat. Preis 40 Pfg. Verlag von
Martin Warneck, Berlin.

Der Kleingarten, ſeine Anlage, Einteilung und Bewirt-
ſchaftung. Von Max Hesdorffer. Preis 60 Pfg., 50 Stück
25 Mark. Verlag von Paul Parey, Berlin S. W. 11.

SchwarzWeißRot. S Roman aus Deutſchlands
Tagen von Anny Wothe. Preis 4 Mark, geb. 5 Mark. Verlag
von Gebrüder Enoch, Hamburg.

Unſere Landwirtſchaft in Gegenwart und Zukunft von
C. F. Boden. Preis 50 Pfg. Verlag der „Deutſchen Volkszeitung
G. m. b. H. in Hannover, Rundeſtraße 12.

Letzte Telegramme
Der franzöſiſche Heeresbericht

In den Argonnen haben wir deutſche Stellungen, be
ſonders in der Umgebung von Montfaucon und Malancourt be

ſchoſſen. Weſtlich der Maas ziemlich heftige Geſchü
kämpfe von Abocourt bis Malancourt. Oeſtlich
der Maas war die Nacht verhältnismäßig ruhig. Die Deutſchen
7 gegen die durch unſere Gegenangriffe wiederhergeſtelld

ront Dougumont-Vaux keinen Angriffsverſuch ge
macht. Unſere Batterien waren gegenüber den feindlichen Stell
ungen in dieſer Gegend ganz beſonders dätig. Der Feind hat nur
ſchwach geantwortet. Oeſtlich vom Prieſterwald iſt eine ſtarke
feindliche Erkundungsabteilung durch Gewehrfeuer zerſtreut wor
den. Jm Elſaß haben unſere Batterien Proviantkolonnen auf der
Straße Thann-Mühlhauſen unter Feuer genommen.

Der Abendbericht lautet: Nördlich der Aisne und in
den Argonnen führten unſere Batterien ein wirkſames Feuer

Weſtlich der Maas mißglückte
ein feindlicher Angriff, der gegen 2 Uhr nachmittags gegen das
Dorf Haucourt gerichtet wurde, vollſtändig. Oeſtlich
der Maas wurde die Beſchießung im Laufe des Tages mit
großer Heftigkeit wieder aufgenommen. Auf unſere Front
zwiſchen Douaumont und Vaux richteten die Deutſchen
gegen 3 Uhr nachmittags einen ſehr ſtarken Angriff auf unſere
erſten Linien, die ungefähr 300 Meter über dem Dorfe Douau-
mont gelegen ſind. Die aufeinanderfolgenden Skurmwellen,
denen kleine Jnfanterieabteilungen folgten, wurden durch unſer
Sperrfeuer und unſer Maſchinceigewehr- und Jnfanteriefeuer
niedergemäht und mußten in Unordnung zum Chauffeurwalde

urückfluten, wo unſere Artillerie durch konzentriſches Feuer dem
einde beträchtliche Verluſte beibrachte. Nördlich des Caillette-

Waldes rückten unſere Truppen im Laufe des Tages weiter vor.
Jn der Woebvre Artilleriekampf in den Abſchnitten am Fuße
der Maashöhen. Jn den Vogeſen verſuchten die Deutſchen
nach lebhafter Beſchiefung unſerer Stellungen ſüdöſtlich Ober

ſept an unſere Schühengräben heranzukommen, wurden jedoch
durch unſer Sperrfeuer in ihre Linien zurückgeworfen. In der
Nacht zum 4. April warf eines unſerer Luftſchiffe 84 Granaten
auf den Bahnhof Audun-le-Roma.

Belgiſcher Bericht: Heftige Artillerietätigkeit an den Zu-
gängen von Dixmuiden ſowie in der Gegend von Steenſtraete.

Das belgiſche Heer zwei Diviſionen
Anſterdam, 5. April. Nach verläßlichen Mitteilungen

iſt das belgiſche Heer, daß ſich noch an der Jſer- Front
befindet, nach und nach auf bloße zwei Diviſionen
von je 250900 Mann zuſammengeſchr'umpft.
Trotzdem hat man die urſprüngliche Sechszahl der Diviſio-
nen der Form halber weiter beibehalten, offenbar um den
noch vorhandenen ſechs Diviſionsgeneralen eine Beſchäfti
gung zu geben. Es ſtehen alſo noch 50 000 Mann im
Felde. Auf einen erheblichen Zuzug iſt nicht zu rechnen,
was ſchon aus der Meldung hervorgeht, daß man in Havre
das von König Albert aufgerufene Kontigent auf
höchſtens 5000 Mann ſchätzt. Wie weiter gemeldet wird
iſt zwiſchen der belgiſchen Regierung in Havre und
den Verbündeten die Vereinbarung getroffen worden,
daß vom 1. April ab die belgiſchen Truppen an der
Jſerfront nach und nach längſtens bis zum 1. Mai durch
engliſche Truppen abgelöſt und in die zweite Ge-
fechtslinie auf franzöſiſchem Gebiet zwiſchen Dünkirchen
und Calais gebracht werden, um ſpäter in das Reſerve
he er eingereiht zu werden, deſſen Schaffung die jüngſte
Pariſer Konferenz der Verbündeten beſchloſſen hat.
Mitte Auguſt 1914 zählte das belgiſche Heer mit Einſchluß
der Freiwilligen gegen 300 000 Mann. Da das heutige
Heer nur noch zwei Diviſionen umfaßt, ſo hat Belgien durch
ſeinen törichten Anſchluß an die Entente nicht nur faſt das
ganze Staatsgebiet, ſondern auch noch fünf Sechſtel!
ſeiner Streitmacht ein gebüßt.

Erhöhte Verſicherungsprämten
Kopenhagen, 5. April. Der Verband für Kriegsver-

ſicherung in Norwegen hat, nachdem in letzter Zeit ſo viele
Schiffe verloren gegangen ſind, die Prämien bis 100
Prozent für die am meiſten gefährdeten Linien erhöht

Ein franzöſiſcher Handels-, Jnduſtrie- und Landwirt
ſchaftskongreß

Paris, 5. April. Humbert kündigt im „Journal“ an
daß dieſes Blatt einen nationalen Handels, Jnduſtrie- und
Landwirtſchaftskongreß vorbereite, um der Gefahr von
morgen, dem wirtſchaftlichen Nachkrieg mit
Deutſchland, der mühſamer als der gegenwärtige
werden könnte, rechtzeitig zu begegnen.

Demiſſion des bulgariſchen Generalkonſuls in Budavpeſt
Budapeſt, 5. April. Der hieſige bulgariſche General

konſul Doreff Pantſche hat demiſſioniert. Er
verläßt demnächſt Budapeſt.

Vertagung der Duma
Bukareſt, 5. April. Aus Petersburg wird gemeldet

die Dumag wird wegen der Oſterfeiertage vom 18. April
bis zum 28. Mai vertagt werden.

O., alle 4. Bitterteld, Deltzsen, Blendurg. An und Verkauf von Wertpapferen. Einlösungvon Zinssgcheinen, Verzinsung von Geldelnlagen
Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
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Große Woblfabrts

GeldLotterie
zu Zwecken der deutſchen

chutzgebiete.
10 107 Geldgew. bar ohne Abzug

Für Massenverpflegung! r 78 52
l zne 40000ab hier gegen Nachnahme. Mindeſtabgabe 1 e e zu 3.30. orto u. LiſteDr. i. Wagner, rege en et

Von Donnerstag t. ab steht ein großer Transport ullerbeter

C belsischer
Arbeitspferde

Ja—alòdalalkathdch.h d

nel uns zum Ferk auf.
T auch unter Nachn. (20 Pf. teurerfulle (Caole), ren Gebrüder Schwub. h hre inn,

Zum 1. Juli od. ſchon einige Zeit früher wird ein wirklich

ücht. J. Buchhalter
geſucht, der in der kaufmänniſchen und laud wirtſchaftlichen
Buchfübrung, ſowie in der Erledigung von Amtsgeſchäften
durchaus bewandert und zuverläſſig iſt. Stenograpbie und
Maſchinenſchrift wird vorausgeſetzt. Da es ſich um eine
Vertrauensſtellung handelt, können nur Bewerber mit dem
Nachweis größter Zuverläſſigkeit und beſter Ausbildung

Berückſichtigung ſinden. (10070a
Rittergut Neukirchen (Altmark),

Dr. Hoeseh, Kgl. Oekonomierat.

M. 30000
45000
70000

100000
sind auf Acker auszuleihenDarlehn an lLandwirte

in jeder Höhe. [2821

E. Moritz Co.
Halle a. SSankgoseh. Bruder n.

Pferde

Welschlandvirte und Cärtner, die JFrü h kartoffeln in „Gaſthof Flug Beſere Damen Vermietungen 7
und Gemüse T 6. Mrs. u platzes zu verpachten. verdient. Anmeldung von 10-1in keldmäßigem Betriebe Freitag. den 7. dé Mts. erhalte ich 0 p ch 0 u Uhr. Ratbansttr. 8/911. Ferro II. tag et

romenade, prächtige Ausficht,andauen wollen, finden dureh belgiſche en et s e Seen Fachmann reflektiert, der Zimmer Ba edArbeitspferde e e ne egenossenschaftl. Anschluss au-

folg
olvente Bewerber wollen 850 Mk. 1. 10. zu vermieten.

RBrenn- und Nutahols-
Versteilgerung.

al. Oberförſterei Zöckeritz,
Schutzbez. Petersberg Schläge
Durchforſtungen, Sammelhieb
in Webdes aitbof am Peters-
berg b. Wallwitz. Montag, den17. April, vorm. 11 Uhr, Hutz
W nicht vor 1 Ubr.Eichen 330Stämme mit rd. 270fm,

25 rm Schichtnutzholz (Rollen),
140 rm Kloben und Knüppel,
400 rm Reis III.

Birken und Linden 30 Stämme
mit 4 fm; 3 rm Kl. u. Kn. 50 rm
Reis III.

Nadelholz 40 Stämme u. Stangenh ä B rer

Sreitag, den 7. d. Mts.
erbalte 2 einen Transport Belgiſche

Arbeits

Tel.
6564.

e e

e

e

e Verlässigen Ahbsatz. Gute Preise
werden sehen jetrt vereinbart
nnd ausserdem wird der Cowinn

nach Hassgabe der Vnnat1- i Näh. b. Mehnert, Szifſer rertellt. Besnene mittleren n. ſchweren Schlages Anfragen richten an re n Madch h

h jüngere in, Mädchen fürh beratender Fachieute D Altenburger Aetien-Branerei, Küche u Bane, Jungfern Stubstehen auf Vmuseh gern Chr. Kör ber y 2222 e bauen er er Andentraße Terraſe,
m Halle a. S., Landwebrſtr. not Marie Wantzlöben, Reg m. Sie JudeStellenvermit ober 1916 ie e e Ritter gut erlernen Seltnche. Se erftasen Barterte eObst I. Gemäsorerwertan Suche t

1ö Saatkartoffeln Roles „allerfrüheſte Angebote unter L. T. 996 an wünſcht auf größerem Gute die platz mit allen Annehmlichkeiten,d t 8 Guth d a euci Meine Tochter 18 Jabre a F-gimmer-Wohnung, e

Ecke Margarethenstr. Rudolf Mosso, Leipzig, erb. 5 wie Warmwaſſer verſorgung Zennahe am Fotsdamer Platr. zu kaufen: e r ſt E Ein Paar gute, angaſeſe Wirt ſch aft ung, er bis
150 Ztr. Lilesia oder Prof. Rärker. nerkanntes, ſchönes Saatgut, hat e laiſche W erlernen, m. Familtenanſchluß. f. r 9 rigch

1 4 z00 baber oder Kohblimann. hilligſt abzugeben a Arbeitspferde e r r Vergütpyg ehe ererneeat a

rten en.v er lernt n m T e an 0 Kli otz Fouwe h rauft wasrd gr e riedr. Sohumann, Prov., verkau 4 höbeßs., erfraGroße Braubausſtraße 22 II.! Stadtgärtner, Eberswalde. Nikolausrierd b. Aſtedt. W. Platte, r g
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